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5ynode VO Sirmium 1111 358 dıe dort vorgelegte S10724Neue Literatur ZUr Liberiusfrage. sirmısche Hormel unterzeichnete Lıberius habe hıermıiıt
Saltet La formation de la legende des d nıcänısche Wort OMUMOQQVOLOG , nıcht aber den orthodoxen
Libere et Felix (Bulletin de Litterature ecclesiastique de (:lauben aufgegeben DIie natürlıche olge SEC11165S5 Schrittes
Toulouse 1905, 22—236) sCI ZEWESCH daß 6r mıt den früheren (egnern dıe inr
Turmel, 1E Le Papc Libere (Revue catholique des bisheriges Bekenntnıs abschw ächend dıie &n sırmısche
eglises 1906, 593 ——615) Formel annahmen (+emeıinschafit Irati
Savio, P E La uestione dı papa Liberio | Fede ıne besondere Schwierigkeit TÜr dıe Behandlung det

SCIeNZA. Ser V1 NNRoma, Hr 4907 4aberiusirage bot jeher der Brıef Studens pacı“ Man
(218 8°) glaubte Aaus demselben 1nNne anfänglıche Parteinahme
saltet Les ettres du Papc Libere de 357 (Bulle- 5D  50 Athanasıus abnehmen INUSSEeN Dem stand
iın de Litterature ecclesiastıque de Toulouse 1907/, 279—289)) o  7 daß nach allgemeıner Ansıcht Lıberius VO
Duchesne, Libere et Ortunatıen (Melanges A’Ar Begınn SEC1116S5 Pontifi:kates aAalı sıch tür Athanasıus d UuSs-
cheologıe el A’Histoire 28 1:908] 31—78) gesprochen habe, und deshalb wurde der Brief allen
inthern, De au Liberii (Slavorum KForschern, fast ausnahmslos, für unecht angesehen. Kınzıglıtterae theologıicae Prag 1908 I1 137—185) {irat der SONS umsıiıchtige 1Lıllemont der dıe
ilmart La uestion du PapDpc Libere Echtheıit des RBriefes reiten wollte dıe sonderbare An-
(Revue Benedictine [1908] 360 67) nahme der Rrief SE1 aAr VO {I.ıberius ZU Anfang SG:.111ET.
Savlo, Nuovı studi su questione dı papa kKegJlerung geschrieben ber Eerst Später während SC1INeEeTr
Liberio Roma, Fr. Pustet, 1909 (127 8°) V erbannung der (Jffentlic.  el übergeben worden (MemoiresChapman, I B’ TIhe contested Letters of Pope V 11699| &/ VILI 7702 695 f.) In NEUET:! eıt
Liberius (Revue Benedictine 27 [1910] Erster Artikel) suchte der protestantische Forscher: ] (GGummerus (Die

Seıitdem Hefele SCILNETX gyroßen Concılıenge- homöuslanısche Partel, Leipzıg 1900O, und 03 dıe
schichte dıe früher vıel eroöorterte und verschıeden be- Abiassung des Briefes „ Studens pacı“ die Exilzeit selber
urteiute Liıberiusfrage 4usführlichen Unfter- ZU verlegen.
suchung („Papst Liberius und SEC111 Abfall VO nıcänıschen Der Vorschlag (3ummerus’ wurde VON M Schık-
ymbolum“ FA 057 —673 | mit mehreren Änderungen ] Lanız (Die Hılarıus Fragmente, Breslau 1905, Z {f und
„Papst Liberius und die dritte sirmısche Formel“ 12 U.4 ff.) aufgegriffen und ausführlicher begründet

Diese Bemerkungen mußten vorausgeschickt werden081—0697 vgl Hefele, „Papst 1 ıberius un:! das nıcänısche
ymbolum“ eo „Schr 25 [1853/| 68—208) damıt deutliıch hervortrete, welcher W eıse dıe be-
unterzogen hatte, gab IN  = sıch ange eıt MmMi1t der VO  s sprechenden Neuerscheinungen vAn de1 alten Kontroverse

Nach sındıhm 1? gebotenen Lösung zufrieden tellung nahmen. Der Kezensent selber hat SC ‚EINUNg
der Briıef „ SIudens pacı" SOg Fragmenta hıstor1ica über dıe Liberiusirage eingehend SCIHNeEr Schrift » Studıiıen

Z Hılarıus Poitiers Die S50g ‚F ragmenta historica,opere ALSIOTICO ılarıı Pict ed Coustant 122
ff. und dıe Exilbriefe „Pro detf1c0“, „Ouia SCL10“, „NNon un der 508 ‚Lider ad Constanltium ımperatorem‘ nach
doceo“ VI San SE ed (oustant 1335 ff.) S T1d- ihrer Überlieferung, inhaltlıchen Bedeutung un Entstehung «
nısche Fälschungen anzusehen, aber andere gyeschichtliche Wıen 1LO.IO Sıtzungsber Kaıls kad d Wissensch
ZeUgNISSE, besonders der Bericht des Kirchenhistorikers Phil „hıist 162 IV) Z Maa e 153— 183 dar-

Er kann sıch deshalb dıeser Stelle auf 1N eSOZOMENUS, egen die Annahme nahe, daß der aps sıch gelegt
KExil Zu Zugeständnıssen verleıten. lıeß un auf der kurze Besprechung der angeführten Arbeiten beschränken
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Der Name Saltets des Professors der Kırchenee- geschrıiebene Buch SS durchliest kannn iNan sıch des FKindruckes
schichte Loulouse 1STt uch Deutschland dank SC111611 nıcht erwehren, da der Autor nıcht Sanz freı oreıin-

genommenheıt dıe Streitfrage W ürde Ssıch bel de1
scharfsınnıgen Aufsätzen wohl bekannt In der Abhand- Ablehnung der I.ıberius UNgZUNSTIgXECN Zeugnisse UL Spatere
Jung über I.ıberıus und Felıx unterscheıdet Saltet der Schriftsteller handeln dürfte die Annahme, daß dıe Legende

ber derLegendenbildung bezüglich der beiıden Päpste dreı Stadıen auf S1IC ihren EinfÄiuß geübt hat her berechtigt
deren erstes durch dıe falschen Luberiusbriefe der Frag Versuch dıe füntf Zeugnisse bel1 Athanasıus Hıeronymus 1{1

Vorbericht des Lib DVECCUM zugleich als Interpolationen bzw
menlta hust deren zwWweıtes durch dıe Lebensbeschreibung Irrtümer abzuwelsen, scheınt doch der Kritik Gewalt utiun
des I.ıberius Liber Pontificalis un! deren drıttes durch Was 1111 besonderen dıe Interpolationen betrifit, könnte

Versuch 1l ann annehmbar erscheinen,dıe V ıla des Kelıx emselben Liber vertreten sınd wenn wENISSICNS dıe
Die Untersuchung über diese dreı Klassen ON Dokumenten Möglichkeit solch konzentrischer Interpolation 111 we1lit 111°

DIie Unechtheit anderliegenden Schriften ersichtlich der unabhängıg VO
bıldet den Gegenstand VON S.S Artıkel der Liberiussache dargelegt würde. Eın welitleres Hauptbedenkender 1ıberiusbriefe SEeiz VOTAaUS Ihr Urheber 1ST 111 e Schriüft esteht darın, da Beweisführung allzu
Felıcıaner oder 111 raneı sehr auf die nıcht allseits anerkannte Grabinschrift stutzt.>Später sınd S16 O1 C1L1ECIN

Lucıterlaner unter dıe echten dem hılarıanıschen W erke In dem AL Aufsatze sucht Saltet das 111 SC

Liber aAdversum V’alentem et Ursacium, historiam Arımıu1- Irüheren Arbeıt vernachlässigte Moment dıe eingehende
Behandlune der Echtheıitsfrage bez der ] .ıberiusbriefeCNS1IS5 ef Seleuciensis SYNHOdı CONLINENS entnommenen un!

111 den 50 Fragmenta hıist erhaltenen Dokumentenstücke nachzuholen Mıiıt eC Nnımmt ALl daß der RBrief
„ DSIudens Dacı" und ails Exilbriefe A US der Hand JEeingeschoben worden Iese Annahme Interpolatiıon

erscheıint wahrscheinlicher als SE den Frag- Verf hervorgevanven sınd daß also talls diese echt sınd
menlta hıst noch C1NEN anderen gefälschten Brıef entdeckt auch 381 Anspruch auf Anerkennung der Authentizıtät
haben 111 nämlıch den Brıef „Litteras Sıncer1ıtalis“ den f erheben hat Das Resultat für 1ST DıIie Briefe sınd
nach der bısherigen Annahme Eusebius VO Vercell: das Produkt C11165 Fälschers
(sregor VOIL Klvıra f S3 ed Coustant 13506 Eıne seh1 eingehende und klare Untersuchung
veschrieben hat erblickt 111 dem Rrief dıe tendenz1ıöse über dıe Liberiusfrage bietet u11LS Duchesne 111

Fälschung Lucıiıferianers Daß dıe Luciferlianer sıch Aufsatz Die Untersuchung, welche d1e rage methodisch
111 der “L:at Fälschungen ZU schulden kommen 1eßen 19888 ets fortschreıitendeı Entwicklunege AB 16  SI  en sucht umfaßt
ihr chıisma mı der Autorıität bekannter Namen decken Abschnuitte La defaillance de Libere A Beree EN SS
geht AUS EHIGIR anderen trefflichen Aufsatze S.S klar her- Les eltres de - STL Les eltres de ST dans /es FTrag-

MENES de ılaireVOTL Fraudes Litteraires des Schismatiques Lucı ECT1ENSs AU Les NEQZ0OCLALNLONS de Sirmium en

el S1ecles (Bulletin de alt eccles de 7T oulouse 1906 358 el le YeLiour de Libere Tß SOUVENLFK. de Libere Das
300 320) Was dıe für Liıberius S ungunstıgen und Hauptresultat für 1St dieses Die 4 Libenusbriefe siınd
für Felıx omunstiyren Notizen 1111 Liber Pontiıficalis - authentisch un vrehören dem Jahr 7 al Lauberius
cveht SO Sind S16 unter dem Ennfluß der talschen Lıberius- unterschrıieb o die sırmısche HKormel
briefe und CINEGT Verwechslung des (zegenpapstes Helıx miıt hat SCINCIM Autftsatz en Titel Lüibere et Fortunatı:en e“

geben, weil (T°} die Ansıcht V  R dal} der Bıischof VOMärtyreı Helıx entstanden AquileJa, nıcht der Inspirator der späteren HandlungsweiseGegen dıe Resultate S.5 lassen sıch ZW O1 Eiınwände erheben des Papstes, sondern auch der eigentliche Verfasser der Liberius-
Dbew 1851 nıcht dıe Unechtheıit der Liberiusbriefe, sondern briefe 1ST, Mıt letzterer Annahme dürfte gehen.

S1IC VOTaus. Sodann sınd dıe Gründe, dıe die Echtheit Wenn dıe Liıberiusbriete (Tı cht sınd hätte nähergelegen,des Eusebiusbriefes vorbringt, nıcht stichhaltig ; s AUS der das Vorhandenseıin derselben iiMl en Überresten des hilarianischen
Ahnlichkeit des Briefes „Litteras sinceritatis“ mM1t dem als cht
anerkannten Briefe des Eusebius,

Werkes auf Hilarius selbst zurückzuführen, als ( wahr-
en dıeser on Skythopolis scheinlichen luciterianischen Interpolation SCINEC Zuflucht neh-

(Palästina) aus ad presbyteros pf nlebem Italiae (MSL I 947 ff.) IN Der (Gsrund für das Schwanken D liegt darın, dall
schrieb, den Schluß zıeht, daß der Fälscher diesen Brief benutzt CINISC Spatere Zusätze 11 ext der Briefe un des Begleittexteshabe liegt doch die Folgerung näher, da beide Briefe VO'  } nıcht als solche erkannt hat ber das Studium der Überliefe-
Eusebius Stammen. Die Echtheıiıt des Brietes wurde ausführlicher rung S deutlich da[() dıe betreffenden Stellen Zusätze on
VOIN Rezensenten SCINeEer eNanNnNteEN Schrift 64 verteldigt. fremder Hand sSınd (Ss Schrift 123 16 Die VOIl

urı e ] verteidigt VOIN LEUCIN eils allgemeın 50zomenus erwähnte Gesandtschaft abendländischer Bıschöfe (zu
Sirmıium 55) 1Ul als Gesandtschaft gallischer undherrschende Ansıcht daß der Brief „ 5Studens Dacı" als britannischer ”) Bıschöte betrachtet W1S5SCNH p 65) Er beruftunecht ZU verwerfen cdıie übrıgen < KExıilbriefe aber als sıch für diese Annahme nuf Fa De SYN 78 Allein 1er

authentische anzusehen Da Artıkel INr nıcht redet Hılarıus nıcht die gallischen und britannischen, sondern dıe
zugänglıch 1st S entzieht f sıch ‚G8KSIHE K weıteren Kritik  < orıentalıschen Mitbrüder A1l,. Indem durch dıe. Öftere Be-

zeichnung  r  E der Verteldiger des Lıberius dem Ausdruck „ADpDo-lıit roßer Sach- und Jıteraturkenntnis 1ST SAavıo Logistes“ dıe renzen SCcCINETr objektiven Darstellung verließ, hat
der verdiente Professor Cdle1 Kirchengeschichte Al der ( beı JeENCDH den Eindruck subjektiver Voreingenommen-

In ıhm hat heit nıcht Z vermeıden gewußtGregorlana Al O16 Aufgabe herangetreten
Lıberius C111611 116e Verteidiger vefunden, W16 sSe1It sSınthern unterzieht dıe e Lıberiusfirage
dem Bollandisten Stiltine KAaunı Cc111611 anderen ach 11L lateimnıschen Arbeıt wıederum CHIGE umfassenden

In ähnlıcher Weise WIC Savıo steht tür iıhnhat ILuberius weder dıe sıirmısche Kormel unterschrieben Krörterung
noch cdıe (Gemeinschaft mıt Athanasıus gyelöst. Die e völlige Schuldlosigkeit des Papstes außer /Zweiftel

N  X oben bezLiıberius belastenden Zeugnisse 111 den Schrıiften des Atha- der Arbeıt Savıos Gesagte trıfft deshalb
NAaSıus, des Hıeronymus, 1111 Vorbericht ZU Libellus auch SCINEIL Auifsatz Die Arbeıt Duchesnes kam EerYst

hbe1 der Drucklegung SC1ILCT Abhandlung (Gesıcht. SıePrecum Fausltini et Marcellini SOWIE bel SOZzZOomenus sınd
als Interpolationenbzw. als Irrtümer der betreifendenSchrift- vermochte SC111 Stellungnahme aber nıcht ändern
steller, die unter dem Einfluß er Liberius teindlichen Wılmart hatte 1907 1N€e gründliche
Legende standen, VAR betrachten. über dıe Entstehung der Fragmenta hıist verfaßt

Wenn 1Nan das IMN1L Aufwand Ql 121el Fleiß nd Scharfsinn Constantium de f Hilaire de el /es Fragments
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behandelt dıe einzelnen synoptischen Evangelıen achhısl. ıIn der Rev Bened. 1907 | Z — 17O; 91—317)
Deshalb brachte auch der Liberiusfrage e1IN großes In- ıhren sprachlichen Kigenheıiten. Be]l Vl iıst der vorherr-

Sein kleiner Auifsatz über dieselbe ent- chende esichtspunkt, wıeweıt se1In Bericht spätere Be-teresse enigegen.
stand 1m NsSCHIULU. dıe Abhandlung Duchesnes, ZU nutfzern Anlaß D Anderungen bıeten mochte ; tür
welcher seıne Zustimmung erklärt. W.s Urdensgenosse kommen hıer se1ıne hervorstechenden Eigentümlichkeıten
Dom eCIeItO hatte schon eINn Jahr vorher ın Hefele- AB Sprache alttest. Zitate; kürzere Fassung der erzählen-

eclercqg, Hıist. des Conc. 1907) 916—918 sıch eben- den Partıen, zahlenmäßıge Anordnungen und Formeln ;
1E wırd 1n sprachlicher Hınsıcht mıt Act,; Paul, Hebrtalls für dıe Echtheıit der Brıiefe, dıe auch 6L iın das

257 verlegt, ausgesprochen. verglichen. In den Anhängen TOlgt noch 1ne Ver-
Die NEUEC (@103% Savlıos wendet sıch hauptsäch- gleichung des den Kinzelevangelıen eigentümlıchen Wort-

schatzes mıt dem der X  S und 1ne Zusammenstellunghıch dıe Argumente Duchesnes und rag mehr
den Charakter einer Polemik. uch 1ın den Nuo0ovutr S/udz der und IL gemeiınsamen Abweıchungen VO. Mk;
wırd der Grabschrift große Beweıskraft beigelegt. Die dann S 10— 19 en kurzes Schlußwort un S —23)
Momente, welche ZU (junsten eiıner Datierung e1In alphabetisches Register.

Als dıe » Horae S5Synopßkhicae « VOTLT zehn Jahren ZUuUdes Exıilantrıttes des Papstes vorbringt (3.9 I; habe ich
In meıner Arbeıt 1LO6 eiıner Prüfung unterzogen. ersten NMlale erschıenen, fanden S1e ı1n Kngland als aterla-

In Gegensatz AA IDuchesne un ılmart trıtt Chap- lıensammlung auch seıtens derjenıgen Kreıse Anerkennung,
ImK RE wıeder YEZCN die Echtheıit der Liıberiusbriefe auf. welche sıch gegenüber den synoptischen Anschauungen

vorliegenden Artıkel bringt G1 erst ıne NEUEC Erklärung des erıf. durchaus ablehnend verhielten. ‚1111 INAN,
WIEe Verf. seine ufgabe aufgefaßt hat, das bequem dar-für den RBrief „Studens Dpacı" und seınen Begleıttext 1n

Vorschlag ; sodann bıetet auf (3rund des VOIL Schick- gebotene Materıual hınnımmt, dann selber dıe beur-
tanz veröffentlichten Lextes der arıser Arsenalhandschrift, teilende Untersuchung In dıe Hand nehmen, bıeten

dıe übersichtlıchen abellen und Listen Sse1INeESs Buchesauf (Grund der VO (oustant überlieferten Lesarten des
(0d. Piılhoeanus und des (0d. Parıs. 7700 und auf TrTun eın dankenswertes Hülfsmittel Zl tudıum eıner Seıte

der synoptischen HFrage, SOW1E anderweltigen sprach-einıger Kanoneshandschriften den Fext der Rriefe AL
deifico“, „QOuia SC20- „/Von Aoceo“. Da das Beweismaterıal vergleichenden Studıen über NSeTe ersten KEvangelıen.
für dıe Thesen 11LU' teilweıse vorhegt, S: ist eın 1bh- Kür dıe Sammlung des einschlägıgen Materials zeigt dıe

Aufschließendes Urteil über dasselbe noch verfrüht. Auflage immer wıeder dıe ergänzende and Auch

einıge seıner Textvorschläge werde ch Al anderer Stelle dıe HHr e Literatur, wenıgstens dıe englısche und amerı1-
zurückkommen. kanısche, und dıe kontinentale, soweıt s1ı1e ın englischer

So 1StMıt Kecht heben fast alle genannten Autoren her- Übersetzung vorliegt, ist gyewissenhaift ebucht.
VOTL, daß 1m Streıt um dıe el DZw. Unechtheıiıt der der Umfang der Auflage 198881 Seıten gewachsen.
Liıberuusbriefe dıe päpstliche Unfehlbarkeit nıcht berührt Och hätte INa dıe bekannte Papıasstelle jetzt
wiırd, da sıch nıcht 198888 1He Glaubensentscheidung, nach der NECUECNMN Berliner Kusebiusausgabe, ST nach
sondern LUTL ıne persönlıche Angelegenheit des Papstes Lightfoot’s pOos Fathers, angegeben gewünscht (S 3808 E
handle. In der Annahme der Zweiquellentheorie un ihrer Kınzel-

heıten, der Priorität des Mk VOL Mt und LE em kompilato-unchnhen. er rischen Charakter [0)8' Mt, der Mit und gemeinsamen schrift-
lichen Quelle ber hinaus, wırd dıe ogroße Mehrzahl der kath
Exe ten ohl nıcht ın der Lage se1n, em erf£. folgen.Hawkins, Rev S1ir John C Bärt;; A,, B: Honorary Ver überschätzt ohl dıe Beweiskraft der sprachlichen Gründe,

Canon of St. Albans, Horae Synopticae. Contributions obwohl selbst uch keine Gewißheit für dıe Zweiquellentheorie
to the Study of the ynoptic Problem Second edıtion, ın Anspruch nımmt. uch wird nıcht alles allgemeıne
revised and supplemented. UOxford, Clarendon Press; 1909 Billigung finden ; wiırd die 214 1n der ddi-
(AVI, 225 8°) Geb tional Note 31t Sanday vorgeschlagene Erklärung der „ Ver-

Das Buch 1ll iıne Materialıensammlung ZUELE Studium‚ doppelung“ des Besessenen VO Gerasa un des Blinden VAN|

Jericho beı Mt seıne schweren Bedenken haben, w1e erf. selbstnıcht unmıttelbar Z Lösung, der synoptischen Frage se1n ; vorauszusehen scheıint. In keinem Falle erlaubt der Charakter
erklärt erıfl. selbst 1m Vorwort un andeıswo seınen eines inspirlerten Buches em Katholiken, „Doppelberichte“ der

Untertitel. Gleichwohl teılt er tfür sıch dıe den kriıtischen „Verdoppelung“‘ VOI Personen in einem solchen Sinne NZU-
CNAhulen gemeinsame Zweiquellentheorıe un legt auch nehmen, da dadurch dıe geschichtliche W ahrheıit des Berichte-

ten angetastel würde. Ahnliches ist VO der zahlenmäßigen An-deren Fragestellungen den meıst wortstatıistischen Unter- ordnung X  » der für Juden schreibende Evangelıst hat
suchungen zugrunde. oftenbar 1ın dieser Hinsıcht 2008| Lreuestiten die Art des ebehnfalls

Der Teıl (S I1—53) bringt JTabellen der nach VOT Juden lehrenden Heıilandes bewahrt. Ferner dürfen späatere
Glossen ın unNseTECIL Evangelientext ur auf wirkliche (Gründeg Normen ausgewählten charakterıstischen W örter
hın aAaNSCHNOMUMMEN werden.der einzelnen synoptischen Kvangelıen, mıt Angabe iıhrer Zur Beurteilung des SaANZCH Werkes sel noch hervorgehoben,Verteilung auf che gemeınsamen un: dıie eigentümlıchen da( dıe Wortstatistik, wıe schon bemerkt wurde, LLUT ıne Seıite

tücke der betr. Bücher. Es soll Aadurc 3801 Maßstab des synoptischen roblems berührt. erf. 1st sıch uch der
AUFE Beurteilung des indıvıduellen Sprachgutes der einzelnen renzen der Beweiskraft einer solchen Statistik bewudfßt und hat

sıch bemüht, das Mechanische derselben durch fleißigen GebrauchSchrniftsteller gefunden werden. Der eıl (S e Pra * 3° VO Klammern, Obelus un: Sternchen ın seinen 'Tabellen nach
stellt zusammen, Was für ıne Benutzung schrıftlicher oder Möglichkeıit beleben. Aber auch dürfen die iın gewissen
mündlıcher Quellen geltend gemacht werden könnte: Erscheinungen, wıe sprachlichen Übereinstimmungen, ‚verschıie-
Sprachliche Übereinstimmungen, verschiedene Anwendung dener Verwendung gleicher W örter, Umstellung W örtern

gleicher Ausdrücke, Umstellungen VO Örtern un Sätzen, un Sätzen, liegenden Hinweise auf Benutzung schriftlicher oder
mündlıcher Quellen nıcht allzu bestimmt als Beweise DEDoppelberichte, Anzeıichen für ıne M und gemel- werden. Solche Einzelbeobachtungen sınd durchaus  notwendig,

Nne Quelle über MVMilk hınaus. Der eıl (S D na 15) ber allgememıne FEiıindrücke hinweg Zu greifbaren Begründun-
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SCH eines Urteils ber sprachliche Beziehungen A gelangen. In der Lösung. Abgesehen VON1 der einläßlichen, hauptsäch-dieser Hınsıcht SINa denn auch die » Horae SYNOPTILCAE“ eın sehr
brauchbares Handbuch. Alleıin Z einem abschließenden Urteil lıch der Geschichte des altkırchlıchen Glaubenssymbols

cQhenlıchen Forschungen Kattenbuschs, c ahns, Hümpels,ber das Verhältnis der rel erstien Evangelıen zueiınander 15t eın
eindringendes Studiıum derselben ach iıhrer Individualität 588 den hymnologischen Untersuchungen Morıns und Dom
SANZCN, SOZUSaSECN lebendigen, Buche, besonders uch seiner Cagıns, den philolog1schen W eymans 1at namentlıch
Gesamtanlage nach, SOWw1e dıe Berücksichtigung der allgemeınen der Cambridger Gelehrte Burn, Niceta of Kemesiana, HisVerhältnisse Z eıt der Abfassung und ersten Verbreitung ebenso
notwendıg wıe eıne sprachlıiche Vergleichung, und last NOL (ıfe and WWOrRS (Cambridge 1905 eine umfassendere TJar
least 1nNe€e volle Würdigung der posıtiven Überlieferung, auch stellung des Lebens un Wiırkens Kırchenvaters
iın jenen Nachrichten, die keine dırekte Kunde VO den lıtera- vegebC} Auf ihr beruht oroßenteıls P.s chrıft
rischen Beziehungen zwıschen den Evangelien vermitteln. Die feißıge Abhandlung baıetet ım wesentliıchen den

Valkenburg. C119a dder Fruchtertrag der bisherigen Untersuchungen, aber auch
mancherle!1 Krgänzungen un Kınzelausführungen nament-
lıch bezüglıch der Quellennachweise und des theologıschenWa Uskar, Altchristliche Bildwerke. |Beschreibung

der Bildwerke der christlıchen Epochen 1ın den kgl Museen 2
(sehaltes (3 Schriften. Das Kap (S 3—23) VOL-

Berlin. rıtter Band Altchristliıche un! mittelalterliche ZA1ll- breıitet sıch über das en und dıe Schriften Nıcetas ;
tinısche nd ıtalıenische Bıldwerke. das RE Kap 24—358 über den Autor als „aben:  nN-eıl 1} Berlın, COLS
Reimer, 1909 336 Fol mit 365 Jextillustrationen dıschen Kırchenvater‘“‘ nach Sprache un Iheologıe N{-
und F Tafeln) 35 sprechend dem allgemeinen Komanisierungsprozesse, der

Wuli{ffs monumental ausgefallener Katalogband hat für ın seınem Missionsgebiete (dem bıinnenländıschen Dacien) ım
dıe chrıistlıch-archäologische Wıssenschaft dıe Bedeutung Jahrh. vollendete JT atsache Wal : das LE Kap 9—06
einer wesentliıchen Bereicherung. Diese hegt eiınmal ın über CiLe latemmıischen insbes. Damasus’ Synode 380 un
der technısch vollendeten Publikation jener erstklassıgen, Cyprian)  @ und griechischen insbes. Cyrill V. Jerusalem un
VOL W ılhelm ode se1lt 1805 zusammengebrachten Basilius) Quellen seiner Iheologie ; das Kap 00—125)
ammlung altchristlicher Schätze, noch mehr aber ın der über seiıne theologischen Grundanschauungen 1 allge-
Art der fachmännischen Bearbeıtung, welche ode den meınen und besonderen ; das Kap (120—137) end-

Wasrechten Händen anzuverirauen ın der Lage Wäar. ıch über Stil und Sprache seiner J/2  ]  hrıften.
neben der präzıisen, gul ıllustrierten Materlalvorlage Der 55  Cu«C Beweiıs“‘ für dıe Abfassung des f Deum durch

bıetet, ıst SOZUSageEN 1n Kompendium des antıken chriıst- Nıceta, nämlich die Beobachtung, ‚„„dal dıe originalen Gedanken
1cetas über die COMMUNLO sanctorum das Material enthalten,lıchen Kunsthandwerks und aller Zweıige der Kunstübung.

Es gereicht uUuLLSerer Kunde VO den altchristlichen enk- welches em ersien eil des MHymnus zugrunde liegt“ ( I8 E
scheint M1r keıin „Zzwingender Beweis““, sondern L1UT 1n W ahr:mälern ZU NZ besonderem Vorteıil, daß welıtaus dıe scheinlichkeitsgrund se1IN. Sämtliche Gedanken De sSymb.

Mehrzahl der hier bekannt gemachten Funde dem Orlen- b7zw ın der ersten Hymnusstrophe lassen S1C D uch
talıschen Kreıse angehört. Das Verzeichnis notiert, un beiım großen 1t9 I] Ambrosiıius nachweısen, Vglmeıine Schrift, Die Lehre des h Ambrosius OMl eıche (sottesÄgypten herauszugreifen, WO der Wıener Kunsthistoriker autf Erden, I8 „über dıe Lebensgemeinschaft der
Strzygowskı tür ode sammelte, alleın AUS den Städten Glieder des dıesseitigen Gottesreiches mıt den vollendeten lie-

ern des jenseus?): Insbesondere ıst dıesem Lehrer, Ww1Ie emAlexandrıen, Kairo, Gizeh, Luxor, Achmıiım und mgebung
Je über hundert Gegenstände, während fast ebensovıel Nıceta, dıe Idee einer „Glaubens- un Geistesverbindung (‚cOon-
dem Kunsthand entstammt, 66 Gegenstände Aus meınen neXLO*, ‚consortia‘ COMMUNTO) nıcht blo(i der Hei-

lıgen, sondern aller Gläubigen, auch aller höheren vernünftigenGrabungen In der Menasstadt herrühren. In vielfacher Kräfte und Gewalten‘“‘ geläufig (D fı) Desgleichen
Ergänzung Strzygowskis und Daltons Katalogen des umschlie(t bel ıhm, W1E beı Nıceta bzw. 1im T'e Deum, der

Heiligenkatalog CX  PESSEC dıe Gruppe der Patrıarchen nduseums VO  D Kasr el Nıl bzw des Brıtischen, biıetet sıch Propheten SOWI1e der Apostel Un! Märtyrer, nıcht aber die deralso der Forschung 1ne€e undgrube enk- Bekenner und Jungfrauen, wıewohl einzelne Bekenner und Jung-mälern, dıe, beı der steiıgzenden Tendenz 1ın der Bewertung frauen ebentalls schon als Subjekt der relıgıösen Verehrung und
orlentalischer Kunstprodukte für dıe Beurteilung der alt- Interzession erscheinen (& 221 ff.) Nur der Name „ COM-
christlıchen Kunst, doppelt wıllkommen ist INUNLO sanctorum“ un dessen erstmalıge Aufnahme 1NSs altkırch-

liche Glaubenssymbol scheıint auf Niceta zurückzugehen. Dem-Frankfurt Kaufmann_. gemälßl) bedürfen W endungen, W1E „ıhm 1ceta zuerst ist die
Kirche ıne irdısche nd himmlische Größe‘* S 107 nach atten-
busch), 35 se1l der DEWECSCH, der die Idee Ol der (se-

Patin, Dr. Wilh Aug.,, Niceta, Bischof VO Remesiana meinschaft der Heiligen klar un!| bestimmt erfaßte*‘* (S I10O) nach
als Schriftsteller und Theologe. Inaugural-Dissertation. Burn) u der Richtigstellung. Immerhin machen, WIE
München, Lindauersche Buchhandlung (Schöpping), 1909 (XI, nochmals betont werden soll, die Parallelen De symb
137 8°) nd 1m 'Te Deum, dıe sıch auch sprachlich berühren, die Abfassungdes letzteren durch icetas wahrscheinlich.

Wenig überzeugend 1st dıe Begründung der T hesıis „NicetaNıceta kKemesı.ana gehö jenen Schriftstellern S@1 auch bezüglıch seiner Soteriologie entschıieden Abendländer‘‘des christlichen Altertums, deren Namen der T aus Harnacks Dogmengeschichte, ‚„das Leiden und der TodNachwelt Nr mehr leise tOnten, deren Schriften W1IE Christi sej]en dem Abendländer eın Opfer während beı den
zersprengte Wracke 1m Schiffbruche trieben. Heute steht Griechen dıe Opfervorstellung mehr zurücktrete*‘‘ S 32) Mit
der verdiente Missionsbischof, der namhafte eologe, der welcher Vorsicht solche Urteile Harnacks, der gerade 1n dogmen-geschichtlicher Beziehung häufig nıcht der verlässige Instruktor,vefeierte Hymnendichter, der mutmaßlıche Sänger des sondern der kühne Konstruktor Ist, aufzunehmen sınd, zeigtTe Deum wiederum stark 1mM Vordergrund des WISSeN- eın kıinblick In Weigls Schrift, Die Heilslehre des Cyrill VONschaftlichen Interesses. Der lıterarısche Nachlaß ıst best- Alexandrien (Mainz 1905), \r 109 113 woselbst dıe be-
möglıch gyesammelt, unechte Autorschaft Titelblatte züglichen soterlologischen Anschauungen eınes der kompetentesten
gestrichen, der Inhalt unter der Lupe und Sonde zäher Zeugen ın der griechischen Kirche ZUr Darstellun gelangenmıiıt ausdrücklicher Stellungnahme Harnack.Forschungsarbeit. ichtige Probleme harren freilich erst Der Versuch der Quellennachweise 39—65 ist ZU. TeileA R Sn eı
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sıcherlich gelungen, zZzun Teile 1st sehr fraglıch, ob dıe alle- mıßbillıgt. Das Hauptthema ist dıe ıderlegung der
gierten Parallelen wirklıche Entlehnungen sınd und nıcht viel- Krklärung Joh Z IT die Hochzeıt g@e1 en Bıld
mehr bloße Analogıen entsprechend dem allgemeınen theologischen des ersten Sündenfalles 8801 drıtten Tage durch dıe eisch-Sprachgebrauche jener Zeit. Insbesondere glaube ich nıcht, daß
A NTICELA den Tertulhian gekannt hat &n (S 46 miıt Berufung liche egıerde (Paradiesesbaum), Christus E1 das Bıld des
auf Tüurner), sondern da cdıe ohnekhin LU sehr leisen Anklänge Mannes, der allen Wein der Leidenschafift trınke, weshalb

diesen Autor (wenn überhaupt solche vorhanden sind) ohl
Andererseıts wırd och das unkeusche W eıb arla) W eın verlange, dıe

durch Gyprians Schritften vermittelt sınd. Diener selen ; che schlechten, dıe Krüge dıe gute: (je-des weıteren ÖR prüfen se1InN, b Nıceta nıcht och andere, VO
dank das verwandelte W asser dıe Lebensänderung.nıcht erwähnte Schriften unfier en ZYänden hatte, dıe seınen

eıgenen ihre merklichen Spuren eingedrückt haben, ob iınsbeson- Wenn aber dann weıter die Kıntelung der Sünden ın
ere niıcht doch direkte Fäden zwıschen ıhım un! Ambrosius natürliche un: ireiwillige, SOWI1E dıe Lehre VO der 1ın der
laufen. Wünschenswert ware 1 Referate ber 1cetas heo- Natur liegenden un! als manıchäisch und mezallıanıschlogıe ın och näheres kingehen auf etwalge Eigentümlichkeiten bekämpft wırd, scheıint m1r <&  <  <o einfach dıe RTD-ın der formalen Auffassung der Begründung einzelner ffen-
barungslehren JEWECSCH, dıe Ja mehr des Interesses bıeten als sünde gelehrt F en Vgl das Zitat »”  Zuär sechsten
Lehraufstellungen allgemeıner Art, dıe für eınen orthodoöxen Stunde wurde am) Ar dıe freiwillıge Beglerde W1E
Theologen (nıcht blo(ß em abendländischen) A der W ende des

Jahrh. fast selbstverständlıch WAarTren. Die einleitenden Be- 1ne ITraube abgeschnıtten ; hernach wurde 6I ZUT neunten

A einzelnen Abschnitten werden teilweıse durch Stunde wıe W eın durch dıe natürliche Sünde 1im Hassemerkungen
bunt gewürfelte Zitate unnötig verschleppt, der Fortgang des es eingeschlossen.“ No ist besonders WG

der Darstellungen durch längere Digressionen (vgl namentlich dıe vielen seltsamen /itate interessant, dıe AUS „einem
{ gestört. Miıt em Satze Z „Muster und Vorbild

(der Sprache Nicetas) scheınt, ach der Schrift De Lapnsu viIrgends der mystischen Bücher‘‘ Manıs angeführt werden. No
} schließen, nıemand anderer als ('icero SCWESCN A se1n. Dıie Von der lateinıschen Übersetzung einer arabıschen Be-

arbeıtung dieses Ketzerkataloges durch Abraham cchel-gehäuften Fragen BEc scheinen dıirekt Stellen A1ceros nach-
gebildet ZU seın®“ (?) scheıint dıe Bemerkung nıcht gut Zzu lensıs (bei Mansı 1055 ff.) ausgehend, laubte Heraus-
harmonıieren, habe sıch %5  [6) antık-heidnischer Literatur, OIl geber deren syrisches Original unter den angeblichen,eiıner Kenntnis klassıscher utoren bısher beı Nıceta 11 iıne
einzige, nıcht einmal sıchere Spur (aus Sallust), welche Weyman nıcaenıschen Schriften des NMaruta Maiparkat eNt-

nachgewiesen habe, gezeigt“. Die Zitationsweise 1st wen1g decken, ohne sehen, daß diese Identität schon seıt
einheitlich un: el E umständlıch. Corrigenda : 1St langem durch den Referenten festgestellt ist (vgl Braun,
Vn lesen quileia ST Aquitleat, Anm ist Revue A erganzen, De Nicaena 5Vnodo, S und 46 if.  y dazu Harnac  }  S q  Zohl et SZUC Fripensts lesen, 46 mi1t ım, SI
TIrinität ST "Irınilät 821 Der Ketzerkatalog des In den LTexten un! Unter-

AIr vorstehende Bemerkungen, dıe teilweıse hypo- suchungen: ı b) och konnte der
sehr lückenhaften, VOL MIr benutzten, römischen and=-thetischer Art sınd oder einzelnes und Untergeordnetes

betreffen, soll dem Lob, das der Schrift KS: einer rst- schrift dıe opıe einer vollständigen Handschrift VO11L

lıngsarbeıt, 1m ZaANZCN gebührt, keın Kintrag geschehen. Alkö&£ benutzen.
Möchte 1Ur der erl. dem ersten Schritte 1Ns patristische Die Übersetzung der eıl recht schwiıerıgen Stücke 1sSt

ötfters >  9 mitunter uch unrichtig. Eınıge Beispieie möchteForschungsgebiet bald einen zweıten folgen lassen, nach iıch herausgreıfen, 16 „excerpsit“ „sammelte*‘, S
der ersten chulung UL 5 erfolgreicher mıt einer zweıten mıt talscher Ergänzung „tres“ AZWEI“: nd ann mnıt

notwendıger Korrektur „(weicher 1st) Satan‘‘.Spezlalstudie über Nıceta dıe S: notwendige patristische
Kinzelforschung bereichern! „„dıe abe des csakramentalen Weines des Sakramentes‘*.

15 28 „CUM inN DrOoMPYLU habeat eXCcUSaAtıonem, scilicet
S1C ESSEC ereatum“ ‚„sondern bringt vielmehr dıe Anklage VOLrE E  Regensburg.114  113  '1. März,  THEOLOGISCHE REVUE.  1910. Nr. 4  sicherlich gelungen, zum Teile ist es sehr fraglich, ob die alle-  mißbilligt.  Das Hauptthema ist die Widerlegung . der  gierten Parallelen wirkliche Entlehnungen sind und nicht viel-  Frklärung von Jöh‘ 2 1 ffi;‘ die Hochzeit sei ein Bild  mehr bloße Analogien entsprechend dem allgemeinen theologischen  des ersten Sündenfalles am dritten Tage durch die fleisch-  Sprachgebrauche jener Zeit. ‘ Insbesondere glaube ich nicht, daß  „Niceta den Tertullian gekannt hat...“ (S. 46 mit Berufung  liche Begierde (Paradiesesbaum), Christus sei das Bild des  auf Turner), sondern daß die ohnehin nur sehr leisen Anklänge  Mannes, der allen Wein der Leidenschaft trinke, weshalb  an diesen Autor (wenn überhaupt solche vorhanden sind) wohl  Andererseits wird noch  das unkeusche Weib (Maria) neuen Wein verlange, die  durch Cyprians Schriften vermittelt sind.  Diener seien : die schlechten, die Krüge die guten Ge-  des weiteren zu prüfen sein, ob Niceta nicht noch andere, von  danken,  das verwandelte Wasser  die Lebensänderung.  P. nicht erwähnte Schriften unter den Händen hatte, die seinen  eigenen ihre merklichen Spuren eingedrückt haben, ob insbeson-  Wenn aber dann weiter die Einteilung der Sünden in  dere nicht doch  direkte Fäden zwischen ihm und Ambrosius  natürliche und freiwillige, sowie die Lehre von der in der  laufen. — Wünschenswert wäre im Referate über Nicetas Theo-  Natur liegenden Sünde als manichäisch und mezallianisch  logie ein noch näheres Eingehen auf etwaige Eigentümlichkeiten  bekämpft wird, so scheint mir Römänä einfach die Erb-  in der formalen Auffassung oder Begründung einzelner Offen-  barungslehren gewesen, die ja mehr des Interesses bieten als  sünde gelehrt zu haben.  Vgl. das Zitat: „Zur Sechsten  Lehraufstellungen allgemeiner Art,  die für einen orthodöxen  Stunde wurde (Adam) durch die freiwillige Begierde wie  Theologen (nicht bloß dem abendländischen) an der Wende des  4. Jahrh. fast selbstverständlich waren. — Die einleitenden Be-  eine Traube abgeschnitten ; hernach wurde er zur neunten  zu einzelnen Abschnitten werden  teilweise durch  Stunde wie Wein durch die natürliche Sünde im Fasse  merkungen  etwas bunt gewürfelte Zitate unnötig verschleppt, der Fortgang  des Todes eingeschlossen.“ — No. 3 ist besonders durch  der Darstellungen durch längere Digressionen (vgl. namentlich  die vielen seltsamen Zitate interessant,  die aus „einem  S. 74 #.) gestört. — Mit dem Satze S. 29 „Muster und Vorbild  (der Sprache Nicetas) scheint, nach der Schrift De lapsı virginis  der mystischen Bücher“ Manis angeführt werden. —- No.  zu schließen, niemand anderer als Cicero gewesen zu Sein.  Die  6. Von der lateinischen Übersetzung einer arabischen Be-  arbeitung dieses Ketzerkataloges durch Abraham ‚Ecchel-  gehäuften Fragen etc. ... scheinen direkt Stellen Ciceros nach-  gebildet zu sein‘“ (?) scheint die Bemerkung S. 39 nicht gut zu  lensis (bei Mansi II 1055 ff.) ausgehend, glaubte Heraus-  harmonieren, es habe sich „von antik-heidnischer Literatur, von  geber deren syrisches Original unter den angeblichen,  einer Kenntnis klassischer Autoren bisher bei Niceta nur eine  einzige, nicht einmal sichere Spur (aus Sallust), welche Weyman  nicaenischen Schriften des Maruta v. Maiparkat zu ent-  nachgewiesen habe, gezeigt“. — Die Zitationsweise ist zu wenig  decken, ohne zu sehen, daß diese Identität schon seit  einheitlich und viel zu umständlich. — Corrigenda: S. 2 ist  langem durch den Referenten festgestellt ist (vgl. Braun,  zu lesen Aqwileia st. Aquileai, Anm. 3 ist Revue zu ergänzen,  De s. Nicaena Synodo, S. 10 und 46 ff.; dazu Harnack,  S. 4 wohl et st. sive ripensis zu lesen, S. 46 mit st. tim, S. 81  Tra SE Inmat U, a M  Der Ketzerkatalog des M. v. M. in den Texten und Unter-  Durch vorstehende Bemerkungen, die teilweise hypo-  suchungen:  N R IV ıbl  Doch konnte er statt der  sehr lückenhaften, von mir benutzten, römischen Hand-  thetischer Art sind oder einzelnes und Untergeordnetes  betreffen, soll dem Lob, das der Schrift P.s, einer Erst-  schrift die Kopie einer vollständigen Handschrift von  Jingsarbeit, im ganzen gebührt, kein Eintrag geschehen.  AlköS benutzen.  Möchte nur der Verf. dem. ersten Schritte ins patristische  Die Übersetzung der zum Teil recht schwierigen Stücke ist  Öfters ungenau, mitunter auch unrichtig. Einige Beispiele möchte  Forschungsgebiet bald einen zweiten folgen lassen, nach  ich herausgreifen,  Sı Z. 16 „excerpsit“ „sammelte“. — S.. 2  der ersten Schulung um so erfolgreicher mit einer zweiten  Z. 3 mit falscher Ergänzung „fres“ statt „zwei‘“ und dann mit  notwendiger Korrektur „(weilcher ist) Satan“. — S. ı2 Z. 2 ge-  Spezialstudie über Niceta die so notwendige patristische  Einzelforschung bereichern!!  nauer: „die Gabe des sakramentalen Weines des h. Sakramentes“.  — S. 13 Z. 28 „cum in promptu habeat excusationem, se scilicet  sic esse creatum“ ‚„sondern er bringt vielmehr die Anklage vor  Regex;sburg.  er  Z  J: Niederhuber,  gegen den, der so schuf“. — S. ı5 Z. I0 „contra naturam“  „außerhalb der. Natur‘, d  1  freiwillig. — S. 21 Z. 6 „Wenn  Rahmani, Ignatius Ephrem II, patriarcha Antiochenus Syro-  Satan im Paradiese erschien und so zu Eva sprach und sie so,  rum, Studia syriaca.  Fasc. IV.. Documenta de. antı-  quis haeresibus.  Primo edidit, vertit, prolegomenis illustra-  da sie irrte, fleischlich mit Adam verband und die verderbliche  Tat so, wie du sagst, wirkte und Unzucht die erste Sünde war,  vit I. E. R. Typis patriarchalibus in seminario Scharfensi de  dann ..  .“  S. 22 Z. 8 „Darum liegt‘ die Sünde: nur ım Unge-  monte Libano, 1909 (LV, 88-+104 S. kl. 4°. M. ı5.  horsam und darin, daß er sich zum gemeinsamen‘ Genuß der  Das Heft enthält den syrischen Text und die latei-  Frucht besiegen ließ‘“. — Mitunter wurde auch der mit syrischen  Sprachmitteln so unvollkommen wiederzugebende_ griechische  nische Übersetzung folgender Schriften: ı. Fragment über  verschiedene Häresien  S  X 1f.); erthalten: Kaldaeer,  Periodenbau nicht richtig erfaßt.  So 55 Z 172 „Denn 'sıehe,  jener Logos Gottes des Vaters hat, als er am Ende der Zeit  Magier, Simon Magus und Marcion; 2. Homilie 119 des  vom h. Geist und von der odoia der h. Gottesgebärerin und all-  Severus Antiochenus über die Hochzeit zu Kana gegen  zeit jungfräulichen Maria auf unaussprechliche, untrennbare und  wahre Weise Fleisch und Mensch wurde und daraus den Weg  einen gewissen Römänä, S. 5 ff.; 3. dessen Homilie 123,  der Jungfräulichkeit einführte; der diese gegenwärtige Welt ein-  catechet. 6 über Verklärung und gegen Mani, S. 461  4. Ein Stück aus dem Briefe des Philoxenus an Patricius  engt, 'die im Kinderzeugen besteht ... und nach der zukünftigen  führt, welche die Auferstehung als neue zeigt, da dieselben Per-  von Edessa über die Mezallianer und den Hymnendichter  sonen auferstehen und wie Engel im Himmel sind und der Bei-  Assuana, der nach einer angeführten Stelle aus der Rhetorik  hilfe des Geschlechtslebens nicht mehr bedürfen, weil sie ewig  bestehen und nicht mehr werden noch sterben, weil er die Er-  des Antonius von Tagrit Lehrer Ephrems gewesen wäre,  'habenheit des ehelosen Lebens und die Schwierigkeit der Ver-  S: 70 f 5 Hyınus des Assuana (P4amf); S 74 £5;  e  besserung kannte, als Gott das, was unserer Natur angemessen  6. Traktat über die Häresien, S. 76 ff.  ist, durch Gesetze geboten, aber die Beobachtung der Jungfräu-  Die interessantesten dieser Texte sind. die Nummern  lichkeit durch Gesetze nicht geboten; sondern‘“ usw. — Zu be-  dauern ist auch, daß die Väterzitate nach Migne gegeben sind,  2, 3, 6. — No. 2 geht von der Hochzeit zu Kana aus,  wodurch der mitunter abweichende Sinn der UÜbersetzung nicht  x  um dann gegen die in „Stufen“ geteilte „Leiter“, eine  zum Ausdruck gelangt.  Schrift , eines gewissen Römänä (vielleicht Römäjä, vir  Würzburg.  Romanus?) zu polemisieren. Von diesem wird eine Reihe  S 3f3un.  sehr sonderb?rer, allegorischer Erklärungen angeführt und1ederhuber
e} den, der schuf‘“‘ I5 „CONLFA naturam“
„außerhalb der Natur‘‘, ireiwillig. „WennRahmani, Ignatıus Ephrem IX patrıarcha Antiıochenus Syro- Satan 1m Paradıiese erschıen und Eva sprach un s1€e S

rum, Sstudia syrlaca. Fasc. Documenta de antı-
qu1s haeresıiıbus. Primo ediıdıt, vertit, prolegomenıs illustra- da sS1E irrte, Heischlich mıt  45 Adam verband und die verderbliche

1at > wıe du 9 wirkte un! Unzucht dıe erste Sünde aAl,Vvıt Typis patriarchalıbus ın sem1inarıo Scharfensi1 de dann „Darum liegt die Sünde LUTL ım Unge-
montie Libano, 1909 (EVa 885 + 104 S kl 4°) I5 horsam nd darın, daß sıch Zu gememnsamen Genuß der

Das Heft enthält den syrischen 'Text und dıe lateı- Frucht besiegen he(d*. Mitunter wurde uch der mıt syrischen
Sprachmitteln unvollkommen wiederzugebende griechischenısche Übersetzung folgender Schriften: Fragment über

verschıedene Häresıen (S DE erhalten : aldaeer, Periodenbau nıcht richtig erfaßt. S50 F „Denn sıehe,
jener Logos (Gottes des Vaters hat, als nde der eıt

Magier, Sımon agus und Marcıon ; Homilıe 110 des VO h Geist und on der OUGLO. der Gottesgebärerin nd all-
Severus Antiochenus über dıe Hochzeıt A Kana S  I1 zeıt jungfräulichen Marıa auf unaussprechliche, untrennbare und

wahre W eiıse Fleisch und Mensch wurde un! daraus den Wegeinen yewIssen <&  E&  <o DE dessen Homiulie LZ23) der Jungfräulichkeit einführte, der diese gegenwärtige Welt eiIn-catechet. über Verklärung un FECBCN Manı, 48 j
Eın Stück  I  z AauSs dem Briefe des Phıloxenus Al Patrıcıus engt, ’ dıe 1m Kınderzeugen besteht und nach der zukünftigen

führt, welche die Auferstehung als NEeEUC zeigt, da dieselben Per-
[8)81 Edessa über dıie Mezalhaner und den Hymnendichter auferstehen un w1e Engel 1m Himmel sınd un der Be1-
Assuana, der ach eiıner angeführten Stelle der Rhetorıik hıltfe des Geschlechtslebens nıcht mehr bedürfen, weil s1ie ew1g

bestehen und nıcht mehr werden och sterben, weiıl dıie Er-des Antonıius VO Jagrıt Lehrer Kphrems e  IC  38 wäre, habenheıt des ehelosen „ebens und dıe Schwierigkeit der Ver-
7 jG% Hymnus des Assuana (? ]-’°-”‘)7 besserung kannte, als Gott das, W as uNserer Natur aAaNgEINCSSECN
Traktat über dıe Häresien, 70 {f. 1st, durch esetze geboten, ber die Beobachtung der Jungfräu-

Die interessantesten dieser Texte Sınd dıe Nummern ichkeit durch esetze nıcht geboten; sondern‘“‘ SW. Zu be-
dauern ist auch, daß die Väterzıtate ach Migne gegeben sınd,

e 3 No geht VOoO  - der Hochzeıt /A Kana AdUS, wodurch der mitunter abweichende Sınn der Übersetzung nıcht
dann ZCRCH cdie ın ADPUIEN. geteilte „„Lelter“‘, ıne ZUu Ausdruck gelangt.

Schrift eInNes gewissen Römänä (vielleicht Omä]ja, Dr Würzburg.
Romanus?) polemisıieren. Von diesem wırd 1ne Reihe Braun
sehr sonderbfarer, allegorischer Erklärungen angefü und
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ACmehr einem Autor EerSsSt des 13 Jahrh. ° Abhd-1Sö VO Eklam, Uu>-onnolly, Dom W., IThe liturgical ho  iılies of Narsaı.
Dementsprechend 15 beinahe dıe Hältfte VonN ( 6I ranslated into Englısh wıth Introduction. Wıth Appen- geschrieben.

d1x DYy Edmund Bıshop. | Lexts an Studies. Contributions Eınleitung (S AIl—ALI) em miı1t großer Umsıcht :angetreienen
bıblıcal and patristic lıterature. Edited Dy Armıtage Nachweise der Urheberschaft 4arsals auch diesem Stücke

Robinson. Vol ı888 No 1 } Gambridge, University Press; gewıdmet. Derselbe dart 1m wesentlichen unstreitig als erbracht
gelten. Mındestens wırd jeder enner syriıschen Schrifttums

1909 (LAXV, 176 S O5 In em Urteile zustiımmen, da( eine des eimes entbehrende
In meınem Büchlein über » DIie Messe 1m Morgen- un sprachlich klassısche Poesie wIıe dıe vorliegende eın Er-

land« (Sammlung KöÖösel No ö.) habe ich 46 kurz zeugnis des I5 Jahrh. nıcht se1InN ann Daß freilich, wıe C!

darauf hingewlesen, Ww1Ie sehr ıne Krweıterung un Ver< anzunehmen genelgt ISt, dıe NO L/S nd 21 der Minganaschen
Sammlung dıe „Erklärung der Mysterien und der Tautfe*“‘ bilden

tıefung UNSeEeTET Kenntnıs des ostsyrisch-persischen Rıtus sollten, welche der bekannte Metropolit ‘Abhd-is6 VO  3 S6ßä E3T
auf (srund der Werke der syrıschen Klassıker des bıs ın seinem „Kataloge‘ syrischer Schriftsteller und ihrer Werke

ın Betracht kommendeJahrh. nNnOttue. [Das hiıerbei C} Assemanlı, Bibliotheca Orientalis I11 65) im liıterarıschen
DennMaterıal hat 1L1UIL neuerdings VON wel Seıiten ıne 1n Nachlasse Aarsals aufzählt, möchte iıch vorersti bezweiteln.

da dieser schon vorher der zwölf Bände füllenden Masse
allerhöchsten Grade bedeutsame Vermehrung fünf 5SOS- 360 „Mimre“ Narsals gedacht hat, dürfte beı der fraglichen \!Er-
metrische „L1omilen“ (Mimre) erfahren, welchen klärung“ ohl entschieden eher eıne Prosaschrift ZUu denken

se1ln. Wenn sodann auch No iıhrem (Ggrundstocke ach alsine („Über den Kmpfang der heılıgen Geheimnisse“‘) den
eın Produkt Narsaıscher Muse gesichert gelten darf, wiırdMonophysıten Ja qubh VO Serügh &i 521) Zl erl. hat
Man, wıe schon Mıngana ın einer brieflichen Mıtteilung ]  2091

un 1m Bande VO.  . Bedjans Ausgabe ausgewählter (vgl getian hat, immerhın miıt einer ziemliıch starken
Dichtungen desselben (Homiliae selectae Mar-Jacobi Saru- Jüngeren Interpolationsschicht innerhalb des heute vorliegenden
LENSIS) 065 f ZULEr Veröffentlichung kam, während die Textes rechnen mussen. Beispielsweıse bezüglıch des dem

eucharistischen Hochgebete vorangehenden Dialogs, des Brechungs-1er übriıgen („Erklärung der Geheimnisse“ ; .„Über dıe
Tadie ®: A Über dıe (Geheimniısse der Kırche und dıe Taufe“ r1tus nd der Spendeformel sınd No M gegenüber Abweichun-

SCH ZUuU beobachten, die sıch anders schlechterdings nıcht befrie-
„UÜber ıe Kırche und das Priestertum““) sıch als NO FA dıgend werden erklären lassen. Hıer wırd eıne peinlich genaue
Z D und 32 ın der VO. dem Dominikaner Mıngana Untersuchung uch des Einzelnsten einzusetzen un noch über

hinauszuführen haben Dieser blıetet in se1ıner Einleitung welıter-1mM 1905 In Oossul AA TU beförderten, zweıbän- hın Untersuchungen ber den T aufrıtus A4arsals ım Zusammen-
ıgen Ausgabe VO Schöpfungen des rund U1 e1INn Viertel- halt mıt allen anderen, uch den beiläufigsten Zeugnissen ZUTX

jahrhundert äalteren Nestorlianers Narsaı (T 5©2) finden. alteren Geschichte der ostsyrischen Taufliturgie €< XLII— XALIX),
Der gyelehrte englısche enediıktiner onnolly hat eıne ber seın Symbol 1m Zusammenhalt mııt demjenigen der heutigen

Nestorianer nd dem VO (Cass1ıanus zıtierten des Nestor10s selbstÜbersetzung der Homilie a qubhs bereıts im Novemberhelt (3 LAXAI—LAAVI) und ber das Verhältnis der ın en Hom!1t-
1908 der Downside Review veröffentlicht. Nunmehr lien bezeugten eucharıstischen Liturgie den entsprechenden
blıetet 1ne solche auch VOL denjenıgen Narsaıs, HE: re1ı nestor1anıschen Formularen Sder Apostel““ Addaı:ı nd Mär()),
gleıtet VO  — eiıner tiefgehenden KEinleitung und einem An:- des heodoros [80)01 Mopsuestia und des Nestor10s L—LAÄXA]I),
hange wertvoller „Addıtional Notes“, In welchen mıt Er- wobe!l sıch m1t meıner eingehenden Behandlung des letzt-

geNANNIEN 1n den AÄ0V000TOUWLXA (Studi ricerche Intorno (1

mächtigung Chabots ZU Vergleiche dıe ın der zweıten 7L0vanNNı Crisostomao. Kom 190 771—857 och unbekannt
Hälfte des Jahrh. entstandene Liturgieerklärung des zeıgt.
nestorlanıschen Metropolıten (Feorg10S VO Arbela heran- An Bedeutsamkeıt entschieden och überragt werden
SEZODCH wiırd, deren Herausgabe 1mM Corpus Scriptorum alle diese Untersuchungen des Übersetzers durch diejenıgen
Christianorum Orientalium vorbereıtet. A A ın welchen der unstreltig hervorragendste

Die jJıer 'Texte verdienen die uf S1Ee verwandte Vertreter lıturg1egeschichtlicher Studien 1m heutigen katho-
Mühe ollauf. Denn es ersteht Aaus ihnen 1n klares iıschen Kngland ch OD dıe neuerschlossenen ostsyrischen
und umfassendes ıld der eucharıstischen un: Taufliturgie Quellen Ar Ausgangspunkte allgemenmınerer Ausführungen
des ausgehenden T} daß mıt eiınem Schlage der Mehr-VO. seltener Umsicht und Tiefgründigkeıt macht
mesopotamisch-persische Ritus derjenigen Orm 7U fach mıiıt bewußtem Nachdrucke VOT übereıilten und all=
christlichen (‚ottesdıienstes wiırd, mıt welcher WIT für dıese Dr einfachen Lösungsversuchen warnend und dement-
Epoche: weitaus AIn besten vertrau SInd. Das ist S! sprechend selbst mehr cie Probleme 1n iıhrer ZAahZCH Breite
wichtiger, ' weil bısher seine Taufliturgie DSENAUCT erst ın un Tiefe darlegend, als das Verdienst eiıner endgültigen
der inr durch den Katholikos A*SO ]ab 11L 647—058) DA und allseıtigen Lösung beanspruchend, vorsichtig In der
gebenen und durch Iiettrich U1l Gegenstande einer Mono- Abwägung fast jeden Wortes, anregend fast 1n jeder Zeıle
graphiıe gemachten Korm bekannt und O1l seiner Meß- behandelt hıer folgende Punkte:
lıturgie das einzIge umfangreichere Denkmal AUS älterer Zunächst den rituellen (slanz der eucharistischen Feier, der

der altnestori1anıschen Kırche frühzeitig höchstentwickelt/eıt das Bruchstück eines Anaphoratextes auf Wwel erga- un nach uswels der Dichtungen arsals durch keinerle1ı Altar-mentblättern des Brıiıtish Museum (bei Brightman, Liturgz1eS
Eastern and estern SE 18) WAr. Man wırd iwa

ela dem Blıcke der Gläubigen DSEWESCH sein scheint
083 —01); dıe Idee der Furchtbarkeit des unblutigen Opfers

Ba dıe Entdeckung des Kuchologions VO I hmuıs und des Da bezüglıch deren höchst emerkenswerte Unterschiede
dıe Publikation des Testamentum Domini nostrı Christi zwıschen den Westsyrern Kyrıillos VO Jerusalem und Chrysosto-

[1NNOS und den kappadokischen Vätern, zwıschen der Ana horadurch Rahmanı An Bedeutung für dıe liturgiegeschichtliche Seraplons VO Ihmuis und der Welt späterer griechischer 1tUur-Forschung mıiıt der allgemeınen Zugänglichmachung der gıe, zwischen Narsaı und der nestorianiıschen Messe GBr Apostel“„Narsaı‘-Homilıen vergleichen können. bestehen (S 02073 dıe Dıiptycha der Lebenden und der Ver-
Allerdings wiırd jene Forschung nıcht unbesehen alles 88 storbenen, von welchen erstere 1m Abendland, letztere 1m Morgen-

denselben sıch darbietende Materi1al auf gleiche Stufe stellen and ursprünglich 1mM Vordergrunde gestanden hätten [& OR 1179
können. Die S  9 geradezu eine eigentliche un vollständıge die diakonale Litanel, die wenigstens innerhalb der Messe ihre
Erklärung der eucharıstischen Liturgie enthaltende und darum Heımat 1 Gebiete von Antıochlila gehabt, dann zunächst 1mM

Nordkreise des christlichen rients sıch verbreitet un erst VO:wichtigste der 1er Dichtungen wırd nämlich durch den Schreiber
einer Seert In Kurdistan aufbewahrten Handschrift nd durch Konstantinopel aus, das iıhr zweıtes Vaterland wurde, Eingang
den unilert-chaldäiischen Patriarchen Joseph I8l (18 Jahrh ) viel- auch in Palästina, Agypten und Ostsyrien gefunden habe (S 1.1:7
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— 121), e1nNe. Auffassung, MI1t der meıine » Messe ım Morgenland« LO2&1€ historı1que Frat bereıts VOL NC Jahren miıt der A:bi
gemachten einschlägigen Bemerkungen sıch unschwer handlung » De Jacobo (a Anglhae VESE, cardınalı Ro

ın Eınklang bringen lassen:; dıie Behandlung des eucharıstischen
Hochgebets als. Stillgebet, die im ostsyrischen Rıtus wesentlich berto Bellaymino Super potestate CUÜU: yeQz1a Ium DON-
schon Ende des Jahrh. durchgedrungen, dıesem elleicht f1C10 dıspulante (1607 — 1609) « hervor. Hatte SE hıer
durch en römisch-abendländischen und byzantinisch-griechischen I} dıe kırchenpolitischen, VO  — Bellarmın gegen. Jakob
entlehnt worden sel (S 121—126). verfaßten Schriften erörter(t, hat C} Jetzt auf (Grund

Die letzte un schwerwiegendste der B ocChen Untersuchungen
endliıch (S 126—163) beschäftigt sıch mMı1t der Frage des Kon- der theologischen Werke, besonders der Kontroversen des
sekrationsmomentes bzw der Epsklese. Indem mıiıt eiıner Kardınals, dessen Iheologıe ın einem stattlıchen Bande
t1e erbauenden Ehrfurcht die. Ohnmacht menschlıchen elistes übersichtlich dargestellt. Er zeigt dabeı gründliche Be-
gegenüber em großen „Mystervum fidei“ und seiıne gläubige herrschung der einschlägıgen Literatur, deren Verzeichnis
Unterwerfung ınter dıe lJehramtlıche Führung der kirchlichen die Seiten VE nahezu füllt. Mıt Recht wırd hervor-Autoriıtät betont, stellt SE gleichwohl unter entschıedener Ableh-
J1 jedes och wohlgemeinten Verschleierungsversuches gehoben, daß Bellarmın, mOöge auch VO  — manchen
siıch dem Problem In seıner Sanzech unerbittlichen Klarheıt nd 1 heologen 1m Zeıtalter der Reformation und der Gegen-
Schärfe gegenüber, wobel iın Narsaı einen weıteren Zeugen reformatıon UOriginalıtät übertroffen werden, doch Cdas
der orjientalischen Verlegung des Konsekrationsmomentes ın die Verdienst beanspruchen könne, das Beweismaterıal d GEEpiklese erblickt. Br dringt auf reinliche Unterscheidung zwıschen
Epiklese schlechthin, der einfachen W andlungsbitte, und eıner Kırche SCHCNH dıe verschıiedenen Rıichtungen des damalıgen
spezliellen Epiklese des elistes und findet iıne wahre und Protestantismnus vollständıg, geschickt un eindrucksvoll
echte Epiklese Art innerhalb des römischen anons 1 : In der
” Ouam oblationem zusammengefaßt T7A haben W1Ee nıemand SONSTEr zeigt, da(} VOIN Justinus b1ıs Gre- Lat ınd zumal dıe » Kontroversen« 1n Arsenal;, ın demXON10S Nyssa miıt einziger Ausnahme der Kyrillischen Kate-
chesen eıne Epiklese nıcht der drıtten, sondern der zweıten Per- sıch alle aiffen für den Angrıff W1e für che Verteidigung
SOM der Gottheit; des AOVOS, bezeugt 1St, nd erweiılst sıch der YCcgCh den Protestantismus des 1 un T: x VeI1-
Annahme, gene1gt, da( die Geistesepiklese letzten Grundes m1t
der schwankenden Ausdrucksweise einer sıch BrFS+ LA SITENSECET ein1gt iinden, dıe u eıl auch heute noch 1mM wogenden

Kampfe der (zelister recht gut Z verwerten sınd Deshalbbegrifflicher Klarheıt durchringenden Irimitätslehre Zzu

hänge, dıe gEeESLALLEIE, auch den Heiland seiner göttlichen verdıient das vorliegende Buch das Interesse und den
Natur nach als AyLOV MNVEULUO P bezeichnen : eın gewıß höchst ank uch des Apologeten.fruchtbarerer Gedanke, dem dıe Ausführungen Dölgers ber
:!X  z un dıe Logosepiklese 117 der Taufwasserweihe“‘ iın der Die Monographie lehnt sıch ın ihrem Aufbau CNS A den
Röm Quartalschrift 5 68 —87 un Aaus eıner 1m Sakrıa- Plan der Kontroversen, deren wesentlicher Inhalt ın I6 Kapiteln

vorgeführt wırd. S1e 1St 1e]l mehr darstellende Wiedergabe als
MmMentiar on uxerre (sog. 18ssale gallicanum petus) zweıimal bewertende Kritik ; diese beschränkt sıch eigentlich MUr auf enwıederkehrenden ration „ FOSt secreta“ (Migne etzten Kurzen Abschnıiıtt S der dıe Methode Bellar-
42 Dbzw 46) dıe Worte vergleichen sınd „Descendat, DV E- mMı1ıns untersucht. Und doch ware angezeigt SEWCSCH, ONl
UT, OomMmnıpOteENS Deus, SUDETr haec H37 offerimus Verbum
FHÜUM SaNclum ; Aescendat inaestimabilis gloridae EuUCE Syiritus.“ Standpunkt der heutigen Wissenschaft aus D den Ausführungen
Vieltach berühren sıch seıne Darlegungen hıer Inıt entsprechen- des Kardınals Stellung nehmen, besonders dıe vorgebrachten

Schrift- un! 1 radıtıonsbeweıise Zu prüfen. Der Vert. glaubt,den Ausführungen meınes Buches » Liturgia Romanda Augr davon absehen dürfen, umm „UunNnNütze Wiederholungen Z VEAdell’ Esarcato« (Rom 1904), eiıne Tatsache, dıe vielleicht deut- meıiden‘‘ (S XVJI), weıl 1urmel 1ın seiner » Histoire Ae Fheo-iıcher hätte ZUIT Ausdruck gebracht werden dürfen, als durch ogtie PHOSUDE“ gerade Bellarmin besonders berücksichtigt unddıe beiläufige halbe Ablehnung geschieht, dıe T zusam men mıit beurteilt habe Gleichwohl bedauern WIIr den Mangel kritischerDrews 132 Anm. erfahre. Mehrtfach freilich mul iıch auch
bekennen, mMiıt nıcht übereinstimmen können. Die 940 Würdigung des Dargestellten ın em vorliegenden Buche sehr.

ehemaligen MOtT- SO bıetet lediglich eın Bıld der Gedankengänge, besonders derunumstößliche Tatsache der Bezeugung des
AUS der Vernunft geschöpften Beweise Bellarmins, freilich 1nhandenseıns eiıner Geistesepiklese 1m römischen Kanon durch Bild, das mıt peinlichster Sorgfalt ausgeführt ist und uch enPapst Gelasius ın seınem Briefe Al Elpidius VO Volterra nat j Zweck des ert. ohl erreichen Mmag, manche Vorurteile SCHCNHstillschweigend

i
Da neben dem „Zuam blatio- den großen Vertechter katholischen Glaubens Zzu zerstreuen und

nNEemMm. uch das „Oupplices fe VOGANMNMUS « hier für dıe
Epiklesenfrage in Betracht komme, halte iıch durch ıhn nıcht für 1m Leser den Wunsch ‚ecken, sıch eingehender nıt den

Kontroversen bekannt Z machen AVI)widerlegt, werde vielmehr das LEA BD ın dieser Mıt Erfolg bemuüht sıch de la Serviere darzutun, da[l} dıeRıchtung VO mMI1r Zusammengestellte demnächst I1l eın weıiteres, Auffassung Bellarmins ber das Wesen der göttlıchen (snade undwıe mır scheint, alles eher als belangloses rgument vermehren. deren Zusammenwirken mıt dem menschlichen Willen se1it derEndlıch werde iıch an anderer Stelle auch der Frage näher tretien,
ob nıcht bel1 Narsaı der Gedanke eıner Verlegung des Konse- ersten Herausgabe der Kontroversen Dn Ingolstadt (1586—1593)
krationsmomentes überhaupt VO dıe Epiklese ZUuU Durchbruch keine W andlung erfahren habe (S 659—665). In dem Schlu(-
komme. WOTrt ber „dıe Methode Bellarmins“‘ hätte hervorgehoben werden

dürfen, da{(} Bellarmin zwıschen rhetorisch freier un exakt W1ISsSeN-Möge der eıster liturgiegeschichtlicher Forschung, schaftlicher Exegese der Schrift nıcht unterschied, und dıe
VO dem WIT etwas, Ja vieles selbst da lernen aben, VO ıhm angeführten Bibelstellen, „SCHSUW aAccommoaodatiecio“ erklärt,

1n einzelnem dem allgemeınen Menschenlose des der Beweiskraft ermangeln ; ferner da( uch die geschıchtlichen
Irrens unterliegen ollte, MI1r diıese Bemerkungen nıcht VCI- Beweise hın nd wıeder unzulänglıch sınd, weil die Tatsächlich-
übeln. eıt der herangezogenen Ereignisse nıcht kriıtisch festgestellt 1St.Der VO ıhm beigesteuerte Anhang bedeutet 1mM Eıne beträchtliche Raumersparnıis ware erzielt worden, WwWenn dıe
allgemeınen als Forschungsarbeıt ıne der Quellener- zahlreichen wörtlichen Zitate AUS Bellarmın nıcht zweımal

geführt waren, TSIi In französischer Übersetzung 1m Lext; dannschließung, dıe WIr verdanken, vollauf ebenbürtige, lateinisch ıIn en Fußnoten ; dıe einmalıige Wiıedergabe würde1Nne Krscheinung allerersten Kanges.
Anton Baumstark. völlig genugt haben

Achern Baden) ; Immerhın ıst die fleißıge Arbeıt eın wertvoller Beıtrag
ZU Geschichte der Theologıe der neueren eıt Wir gebenLä Serviere, de; S i professeur d’hıstoire ecclesi1astıque der Hoffnung und dem unsche Ausdruck, der erf.

au scolastıicat d’Ore, La theologie de ellarmin [Biblio- möge Neigung und Muße iinden, uns dıe och fehlende
theque de theolo historique]. Parıs, (sabriel BeauchB1 CSNC Bıographie des großen Kontroversisten und Urdensgenossen
er Gies 1908 (AX 1, 764 gr G Fr dıe AUuUS älterer eıt stammenden Arbeiten genügen

Der Verf. c1eses Bandes der Bibliotheque de Fhe0O den berechtigten Ansprüchen nıcht P bescheren und
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damıt eine bedauerliche Lücke In der kirchengeschicht- Im drıtten Traktat, der VO der Verehrung der Heiligen
lıchen Literatur auszufüllen. handelt, 1st näher eingegangen auf den Engelkult S 360

—2362) nd uf dıe Anrufung der Heiligen (D 368 f.) An
(Osnabrück. 41 Dee: Druc$tehlern fiel mır M1UT das selt der Aufl mitgeschleppte

Klassen i Klasen) auf.
V orstehendes zeigt, daß au auf dıesen Band

Pesch, Christianus, 1 Praelectiones ogmaticae. L o- vıel ühe verwendet hat. Da der and bereits In
INUS De verbo incarnato. De Marıa. De Auflage ‚.ben erschıenen 1st, möÖöge dem erfahrenencultu Sanctorum. 111 Friburgi BrisD, He1fdcr‚ 909
(A4E 399 8°) 6,40, geb Dogmatiker vergönnt se1ln, se1ın Werk, über dessen Methode

Kef. treiıl:ch prinzıpiell anders denkt, ın dieser uflagen-Mıt dem vorlıiegenden Bande ıst dıe Lücke 1mMm
höhe ZU vollenden.Erscheinen der Auflage V Chr Peschs großer Dog-

W ılhelm (Dmatık (vgl eo Revue 1907, n A N 1908, 4065 1904, übingen.geschlossen. Nur cdıe beıden etzten Bände des
Werks (Bd VAIlT un 1X) haben D1s jetzt dıe Au{l

Landau, Marcus, DE.. Hölle und Fegfeuer ınoch nıcht erreicht. ährend dıe Kinteilung dieses Bandes
glauben, Dichtung und Kirchenlehre. Heidelberg, Wın-

YaAallzZ unverändert blıeb, hat der Inhalt gegenüber der
S1ıe IT 1909 (XAIX, 296 E7T: 8°)Aulfl! 1ne Vermehrung VOI11 57 Seiten rfahren. Der Literarhistoriker un Feuillletonıst Landau jen)verteılen sıch auf alle dreı Iraktate des Bandes

Im ersten I raktat, der dıe 77@1 Teıle Christologıe und versucht ın dem vorliegenden, Yyut ausgestatteten Buche
Soteriologie umfaßt, wurde der neutesSt Beweis für dıe Gottheit ine religionsgeschichtliche Darstellung der Anschauungen
Jesu erwelıtert und besser aufgebaut, 1 Anschluß( Lepin und /Zu diesem Zweckeüber Hölle und egfeuer r 1efern.
Cellini S B-—AI6), zugleich miıt Rücksicht auf die entsprechenden hat e1INn reiches Material AUuUSs der alten un neuenPropositionen 1m Dekret Lamentabilz (vgl. och 7 uch Laiteratur des (OQrients un! ()kzıdents zusammengetrageneinige Stellen AL den katholischen Briefen sınd DEeUu hinzuge-
kommen &} 19) und eıne kurze Notıiız ber den Begriff Menschen- und mehr feuıulletonistisch als wissenschaftliıch verarbeıtet.
sohn S 259 Beim Abschnitt VO der hypostatischen Union Be1 dem hohen Interesse, welches dıe rage nach dem
wırd auf die Verurteilung der 5SOB: rel Kapitel (S . auf
den Begriff der hypostatiıschen Einıgung S /1 74—76), auf Wiıe des Jenseıntslebens erweckt, wırd das inhaltsreiche
den Monophysitismus d 86), auf dıe Dauer jener Ekıinıgung Buch voraussıchtlich viıele Leser finden. Um SO bedauerlicher

Sehr vermi1ısse iıch ıne Berück- ist CS, daß nıcht verstanden hat, überall den WISSeN-(S 12 näher eingegangen.
sıchtigung der Kontroverse ber Nestorius urıd seın schaftlıchen Ernst wahren, den dıe Behandlung eINESs
Verhältnis ZU Nestorianiısmus. uch ım Abschnıiıtt ber die rel1g1Öös bedeutungsvollen T’hemas erfordert, sondernmenschliche Natur Jesu finden sıch Zusätze: Frage ach des
Hılarıus Ansıchten ber die Leidensfähigkeit Jesu el 130), ach für angebracht hält, cdıie Leser mıiıt wohlfeılen Scherzen
den Affekten Jesu S 137); nach der vDeSLO beatifica der. Seele und unpassenden Bemerkungen P belästigen (vgl.
Jesu &} 145 145—150), nach dem Umfang des Wiıssens Jesu, 98 über die Mietszinssteigerung in ler Hölle, S LO
wobel dıe einschlägigen SÄätze des Dekrets Lamentabili besprochen über den (sothaıischen Hofkalender cder Hölle, 2806 dıewerden S E 158 D dıe Lösung des Problems VO be- Bemerkung Z einer Erzählung Gregors ON 1 ours (Infriedigt nıcht), dıe Frage nach der Freiheit des menschlichen
Willens Jesu CS 179 18  ©O 190). In der Soterliologıe 1st MNECUu 2lorıa CONfeSSOrUM O4a Scriptores YErTrTUmM Mero-
eingefügt dıe Lehre einzelner Aater VO Lösegeld, das Al den VINZICArUM L, S 785); deren Lendenz I< al nıcht
T eutel ezahlt werden mußte, ım Anschluß d 1vlere (D 373 Im Mıttelalter.—1445) Der biblische un: patrıstische Bewels für dıe satisfactıo verstanden hat  9 vgl Franz, Die Messe
Christı 1st erweıtert (S 234—236), doch nıcht genügend ; Freiburg 1902 .} Solche und äÜhnlicne Witzeleien
1n hohem (srade auffallend 1St, dafß die entsprechenden S5ätze verdienen scharfen Tadel Der Verf. hätte besser daran
des Dekrets Lamentabili Sar nıcht erwähnt, nıchts [0)8 einer X sıch SENAUCT über dıe kırchliche Lehre und
Soteriologie des Paulus, dıie angeblich 1mM Gegensatz stehe ZU Praxıs informıeren. war hat dıe Bücher Bautz’den synoptischen Aussagen Jesu, berücksichtigt. Das 1st eın
schwerer Mangel. Auch auf das heikle Problem, AR8! dem sıch über cie Hölle und das Fezfeuer und das kath Kirchen-
Schell abmühte : wıe ä(lt sıch Versöhnung Gottes nd exikon benutzt das für die ältere eıt maßgebende
Unveränderlichkeit Gottes vereinbaren ? geht mi1t keiner Sılbe Werk Atzbergers und das treffliche Buch Kıiırschs über
eın  - Und doch 1st das Problem da un: och nıcht gelÖöst. Dies dıe (GGemeinschaft der eılıgen sınd ihm unbekannt Bzu behandeln WAar wichtiger als dıe Kontroversen ber blieben trotzdem olg In der Auffassung der katho=-die Dauer der öffentlichen Wiırksamkeit Jesu S 264 f.) und
ber das Todesjahr (> 272) Im Paragraphen ber Jesu Auf- ıschen Te den 1n V orurteilen befangenen Anschauun-
enthalt in.; der Scheol findet sıch eın leiner Zusatz ( 270); CN Harnacks (S 1958) und betrachtet ungeachtet der
leider sınd ber die wertvollen Studien Oll Turmel weder be- zweıfellosen älteren Zeugnısse beı Tertullian und Augustinnutzt och erwähnt. Der Paragraph ber Jesu Auferstehung 1st
ganz ungenügend‘; keierlei Literatur wırd ZCNANNT, dıe SC- den aps regor als den Erfinder des Kegfeuers. Wie
wichtigen Sätze des Syllabus niıcht berücksichtigt. Will WweEN1Z Verständnis katholischen Quellen, WIE dem

dies der Apologetik vorbehalten ? Allein die Auferstehung KÖömischen Katechismus, entgegenbringt, beweist dıie 1äp-Jesu ıst doch eın Glaubenssatz. pische Bemerkung auf IO 7 Am unangenehmstenIm zweıten Traktat, der die Mariologıe betrifft, verweilst macht sıch dıe tendenz1öse, katholische Institutionen ent-ZUT allgemeınen ÖOrientierung auf das bekannte Buch VO Terrien,
das VOIlNl der Kritik mit Recht her den Namen eINes Panegyrıkus stellende Auffassung des Verf. 1n dem etzten Kapıtel
als den eınes wıissenschaftlichen Werkes erhalten hat Besser bemerklich, welches ‚Gewerbsmäßige rlösung und
wäre das treffliche Buch VO: Neubert zıtlert worden. An Af nr
satzen notiere ıch Das Alter des Titels‘ Üe070%06 (S 312—315), Versicherung Unterweltsleiden‘ überschreibt (S 73 ff.)

An Druckfehlern ıst das Buch ziemlıch reich. Der S0O11-Augustins W orte ber Mariä Mutitterschaft gegenüber den Men-

1st wıeder Her
schen (S 316), EAmologie des Namens Maria ©& 320; hierüber derbare Name ‚Pasdıahius‘ (S 2558) <  {It ‚Paschasıus‘

iiteratur erschienen), der Stammbaum Marıas (Gregoru dialog. LO G 40} scheint dem chluß
S 31.9), stärkere bıblısche und patristische Beweise für dıe berechtigen, daß der erıf. nıcht nach den EerstenJungfräulichkeit Marias S 326—333), die Brüder Jesu S 340
—%244) Im Artikel über Mari Himmelfahrt 1St der wichtigste Quellen gearbeitet hat, WIE denn auch andere Zitate den

gleichen /weifel einflößen. Der 177 JesuitAufsatz, VO' Baumstark verfaßt, nicht geNannt und vbenü'(zt.
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heißt Stufler, nıcht Stofler und 1ın em „AI)ies irae“ heıißt sondern 1ın einen physisc' einfachen Akt auswirken äaßt
Wenn Und ZWaLlr verbinden sıch dıe beıden Seelenkräit nachqu: salvandos salvas Zratıs, nıcht solvendos.

grats mıiıt „kostenfreı“ übersetzt, verrät ‚e damıt Art VON aterie und KForm, wobel dıe Willenstätigkeıt
Den übernatürlichen Glaubenshabitus oder dıeZugehörigkeit einer Natıon, dıe sıch auf (zeschäfte vorwiıegt.

versteht. Fähigkeit glauben Bonaventura gleichfalls auf
München. beıde Seelenkräfte dUus, da keine dıeser beiden KräfteA O1pY Franz.

AaUus sıch ZUT Ddetzung des (Aaubensaktes {ähıg ist. I homas
dagegen beschränkt den Glatubenshabitu: auf den Intellekt ;

Ziesche, K;, Dr., Breslau, Verstand und Wiılle beim der Wiılle werde ZU G:lauben habıtmert Urc  1€e Charıtas,
Glaubensakt Eiıne spekulativ-historische Studie aus$s der dıe natürlıch LUT bel der fides formalta ın Betracht kommen
Scholastik 1m Anschlusse Bonaventura. Paderborn, kann, daß bel der fides In]Ormıs 1 Wiıllen der HabıtusSchöningh, 1909 (ISI ST 83°) fehlt Die hıstorıiıschen Quellen, AUS denen die beıden

Der seraphische Kırchenlehrer teılt mıt Klopstock Fürsten der Scholastik iıhre gemeinsamen Lehrstücke g-das Schicksal, mehr gelobt als elesen werden. Ogar OININEN haben, sınd besonders Anselm und Hugo VOLL
ın Dogmengeschichten und theologischen Handbüchern St Viktor. Ihre Verschiedenheıit ıst hıstorisch zurückzu-
egnügen sıch oft dıe Verf. mıt kurzen Zitierungen un führen auf dıe verschiıedenartige Verarbeitung bestimmter
lassen nıcht iımmer erkennen, daß Bonaventura seiner Lehrstücke des Alexander \ VE ales un! Hugo VO. St
konservatıven Geistesrichtung auch bedeutendes Kıgengut ın Vıktor. philosophisch besonders darauf, daß Bonaventura
seiner Lehre aufweiıst. Deshalb ist n erfreulıch, daß seıt 1m Gegensatz Zu I1 homas der Willenstätigkeit ıne bevor-
dem Erscheinen der Bn Quaracchi-Ausgabe das WIsSsSen- Z Stellung 1m Seelenleben einräumt und den beiıden
schaitlıche Interesse sıch ın erhöhtem Maße dem großen Seelenkräften Verstand unda Wiılle 1Nne Mittelstellung zwıschen
Franziskanertheologen zuwendet un ZUT Veröffentlichung Substanz und Accıdens oıbtmehrerer Monographien über dessen Person und Lehre Diese VO. vorgelegten Resultate sSınd auf (Grund
geführt hat einer gediegenen Spekulation und umfassender Kenntnis

Die Arbeit Ziesche hat nıcht gerade das leich- der Geschichte und Literatur verarbeıtet. Besonders
estie Problem ın Angriff IIN Denn über den dankenswert ist dıe mehrmalige, vergleichende HeranzıehungGlauben un:! spezıeller über dıe psychologıische Natur moderner Lehrsysteme un Ansıchten, cCıe {ür den Leser
des Glaubens herrschen nıcht 1UT unter Akatholıken, be] solchen spekulatıy-hıstorıschen Studien i1ne ıll-
sondern auch katholischen T’heologen tiefgehende Meıiınungs- kommene Brücke In das Geıistesleben der Vergangenheitdıfferenzen. T x1bt dem Problem dıe Fassung und Be- bılden.
S  NY, W1€e und iınwıeweit V erstand und W ılle
sıch beım Glaubensakt als se1ne natürlıchen | A Emmerich Kh VLax BRBıerbaum.

toren beteiligen. Die anderen nahelıegenden Fragen ach
der Kntstehung des aubens und der Beschaffenheıit der Sa n Dr Caspar, Über Begriffe und Grund
(nadenhilfe werden VO ıhm nıcht berührt. ach einer sätze, die beim kosmologischen eweise als bekannt
kurzen, aber gründlıchen Übersicht über den Charakter und selbstverständlich vorausgesetzt werden. (Kgl.

Kaıser- Wilhelms-Gymnasium miıt Realgymnasıum ın Trier.der Lehren Bonaventuras 1 allgemeınen un über c1e Wiıssensch. Beilage ZUun1 Jahresbericht 908/9) Irıer, Jacobhıstorische Kntwicklung des Problems des (Glaubensaktes Lintz, 1909 (95 JQ 8°)
ın der Scholastik werden ıIn 1er Abschnitten behandelt Isenkrahe hat uLLs In den etzten Jahrgängen VO11

der Begriff des ens, dıe phılosophischen rtund- » Natur und Offenbarung « 1inNne el äußerst lehrreicher
lagen. des pekulatıven laubensproblems, II1 dıe Analyvse Aufsätze über den VO der Apologetık unbedenklich an  -des Glaubensaktes, die Lösung des Problems. wandten Unendlichkeıitsbegriff beschert. Als Mathematiker.Da verschiedenen Stellen die Glaubenslehre des Bern-
hard vergleichenderweise herangezogen ISt, hätte das Werk VO

ist ei8 ın der Lage, den Apologeten un Philosophen,
Ries, Das geistliche Leben ın seinen Entwicklungsstufen ach dıe ıne actu unendliche Größe leugnen, recht scharfsınnıge

der Lehre des Bernhard (Freiburg 1906) miıt Autzen verwertet Einwürfe ZU machen. Freilich scheint uns, den ledig-
werden können ; dasselbe gilt VO Espenberger, Die Philo-

Im Abschnitt
lıch INn eth dıs ch Charakter des mathematischen Begr1ffssophıe des Petrus Lombardus (Münster 1901 der Unendlichkeit nıcht genügend Z betonen, aber seinber dıe Auffassung des Glaubensproblems VO Matthäus VO unbestreıitbares Verdienst bleibt CS, dıe Denker an eINneAquasparta 130 vermi1(it 11Nan die grundlegende Arbeıt VO

M Grabmann, Die philosophische und theologische Erkenntnis- exakte und konsequente Verwendung diıeses egT1IfS über-
lehre des Kardinals Matthäus OIl Aquasparta. kın Beitrag ZUT zeugend gemahnt zu haben In der vorliegenden Schrift
Geschichte des Verhältnisses zwıschen Augustinismus un! Aristo-
telismus ım mittelalterlichen Denken (Wien 1906) Nach dem mıt dem etiwas ungeflügen Titel nımmt C cdıe rund-

egr1ffe des kosmologıschen Beweises unter dıe kritischeVorbild eines Thomas und Bonaventura könnte dıe sprachliche
Seite der Abhandlung zuweilen noch klarer und einfacher aus- Lupe
gearbeıtet werden ; Anl sprachlichen Härten SIN aufgefallen : Seine methodıischen (Grundsätze ınd unzweıtelhafit

83 23 implizites Urteil; 143 au anderweiten Grün- ıchtig Die Worte solle an ach dem SECHSUS COHR-den 142 ö—909 scheinen durch eın Druckerversehen die
unverständlichen Worte aD und an  ‘ ın den atz hineingeraten INUNLS anwenden und, Man VO Sprachgebrauch ab-
Cn semn. weıche, MUÜSSeEe INa  m} dre Änderung zweıftfelsfrei angeben.

Endlich selen LLUTL solche Sätze als unbeweılsbar VOTaus-Als Kesultat der Untersuchung ergeben sıch fol-
gende Hauptpunkte : Bonaventura lehrt ın Übereinstimmung zusetzen, dıe wirklich unmiıttelbar eimnleuchten. Idıe
mıt "Thomas eın /Zusammenwirken der Erkenntniskraft und Blütenlese VO Aussprüchen HNUN, dıe AUS VOrzugsweıse
des ıllens ZAUIE Glaubensakt. Die Kıgenart der re scholastıschen Lehrbüchern und populären Schriften
Bonaventuras zeıgt sich darın, daß die beiden beteiligten sammenstellt; baıetet ın der 'Tat keın erireulıiıches Bild. Hr
Seelenkräfte sıch nıcht 1n wel HUT moralisch geeinte, zeigt UuNs, W1E über keinen der wıchtigsten Grundbegriffe
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(Ursache Wiırkung, Kausalgesetz las Ungewordene USW.) dem wahrhaft Bedürftigen Almosen gyespendet werden
116 einwandfreıe U bereinstiımmung herrscht Er versteht Clart ut (srund sorgfältigen Studiums de1 C111-

auch mMı1t oroßem (s‚eschick manchen scheinbar schlägigen Literatur werden che charıtatıven Bestrebungen
strıngenten Beweısen 113e versteckte PetlLO0 DFINCLDUN nach- des Mıittelalters hiınsıchtlich iıhrer (Qroane un: Formen
1WEISECTN MiIt geschichtlicher Ireue geschilder ber dıe letzteren

Als Sammlung ON Schwierigkeıiten dıe ZUIN Nach- faßt der Vert Urten folgenden W orten Z  I1nNelN

denken und Z beiriediyenden Ausgleıich ANSDOTNCH IST „ADer C harakter der mittelalterlichen Armenfürsorge 1S1 C111
restriktiver. Ks geschah 1e1 ftür dıe Armen, den verschıe-cdıe Schrift VO Isenkrahe del ST Fortsetzung ZUuU densten Zeiten, VON en verschiedensten deıten, aber schließlichgeben verspricht AA R begrüßen SEWINNEN WIT AUS der Betrachtung der klösterlichen Wohlträtig-

Braunsbero Stpl Swıtalskı keıt der Hospitalpflege des Stiftungswesens nd der Hausarmen-
pflege der Heiliggeisttafeln den kindruck da{(\ dıe Fülle cQheser
L ‚ebestätigkeıt doch L1 sıch darstellt als C1MN Kampf dıe
schon eiNZgeEeiIre  N: Armut un Not In anderer W eisede, Dr phıl er theol Frivatdozent ALl der K Kar! Franzens- V allem viel zielbewußter un planvoller, faßt dıe GegenwartUniversität Graz, Der Darwinismus und ec1n kinduls

auf das moderne Geistesleben Mıt C1IMNCIMN Tiıtelbild
das Problem der Armut an  e CS 73)

SO DIie Armenfürsorge de1 Gegenwart bıldet den (jeven-(Gsraz uınd Wıen, Styrıa, 1909 (IV IA 8°) stand de: zweıten Teiles (S 74—135) Als wesentlich
des Schrift soll den (ebildeten „ECINE allerdings T1 heutzutage dreıerlel che KErscheimung G
ok1izzenhalte aber doch hinreichende und möglıchst nächst 1ST das weıt höhere 1e] das IA sıch 111 der

allseıtıge Würdigung des Darwınismus und SC111C5 Einflusses Gegenwart 11112 Kampfe SCOCH dıe Armutsursachen mıttels
auf das moderne Geistesleben vermiıtteln“‘ Bel Beurteilunge planmäßiger sozlaler Wohlfahrtspflege (Prophylaxe steckt
der Broschüre muß cdiesen popularısıerenden /weck Sodann 1ST als rgan der Armenfürsorge neben e freıe
111 Auge behalten werden dann sprachliche W endungen, Liebestätigkeit auch C1e öffentliche (zewalt cetreten

rIme unddurch dıe hıer und da ZU schnell verallgemeıinert und ZU Endlich sınd dıe Motive der Fürsorge 11
apodıktisch abgeurteilt wırd nıcht auffallen während 1900208 S1C Hılfsbedürftige heute verschıeden JC nach der Weltan-

schauunge Ks werden darum dıe /iele und dıe rigeStreng fachwıssenschaftlichen Werke nıcht durch-
gehen lassen dürfte Das Büchlein 1ST übrıgens populäı der modernen Armenfürsoryze und dıe Motive der freıen

besten Sinne des Wortes Der Verf 1ST katholischer Liebestätigkeit eingehend nd sachkundıg erortert Dıie
eologe hat aber auch mıiı1t Krfole auf dem (Gebiete Darstellung 1st fließend ClLe e  anz Studıie seh1 gediegen
der Naturwissenschaft gearbeıtet So IST überall der Mıtunter findet sıch dıe unschöne Bildung „diesbezüglich“‘
Fachmann der ZU: Worte kommt ine trefifliche Skizze (z S 40) 7al das Konzıl VO Maınz näher be-

In der betreffende Band des Staatslexikons ANdes Lebens und der (reistesrichtung Aarwıns leıtet dıe
Arbeit C111 Besonders wertvoll erscheıint 188 dıe (C.HAaTAk= zugeben DSECWESECH Hartmann S 135) hat sıch 1 Gepen-

Satz ZUT christlichen Weltanschauung überhaupt gestellt
terıstık des Darwiınismus bel der auf dıe Quelle Z übıngen Anton KOc h
zückgeht und zugle1ic gute UOrientierung über dıe
einschlägıge IL.ıteratur bıetet Kuhıg, besonnen und korrekt
1St dıe Beurteillung des Kıinflusses Darwıns auft das - Steinbeck Joh Eic theol Proft 111 Greitswald Der

Konfirmandenunterricht nach ol wahl, arakter underne (zeistesleben In Schlußbemerkung zieht
das Kazıt AUS Untersuchung „Der (Gedanke de1r Aufbau. Le1pz1g, Deichertsche Verlagsbuchh., 1909 (IV

12 85) M 2,40.Deszendenz 1ST das W16 scheint wahrhaft Bleibende,
das WIL dem Darwinismus un oroßen Teıl verdanken ıe Konfirmatıon bhıldet als Aufnahme 111 che Vo
Das Büchlein SC1 allen Freunden der Natur empfohlen Kultgemeinschaft den Abschluß der protestantisch-relig1ösen
Ks 1SE durchaus zeıtgemäß Wurde doch 1111 ZEN re Erziehung Angesichts de1 OE mehr zunehmenden
( Februar) der hundertste Greburtstag Aarwıns gefeıert ! Kntchristlichung und Krimmalıtät der Jugend hıelt Verf

Braunsberg Stpr W Swıtalskı dıe Nachprüfung des Konfirmandenunterrichtes für vreboten
und versucht einheitliıchen ehrplan aufzustellen

dann den nhalt näher P charakterisieren
WYoerstl, Joh Nep., DE Priester der 1Öözese Regensburg, Uns interessıiert vornehmlıch che methodische Seıte der

Das Almosen Eine Untersuchung ber dıe Grundsätze der Arbeıt erf hat verstanden, den Forderungen der da-
Armenfürsorge 111 Mittelalter und Gegenwart, Pader- gyogık gerecht ZU werden un den YanzenN Aufbau venetischborn, Schöningh, 1909 , 156 8°) 3,40 gyestalten, WIC besonders scharf 111 Kap { 1 hervortrnrtt

Die Arbeıt gylieder sıch nach ihrem Untertitel sach- Wertvoll sSınd che Richtlinien ü dıe methodische Be-
est-gemäß ZW E1 Teile Im ersten (S 5—73) werden handlung des Bıbelstoffes sSınngemäßes Textlesen

die Motive, Organe und Formen der mıttelalterlichen stellung des Lextsinnes unter Stetel Hervorhebune alleı
achdem dıe Tre ONn der Momente, dıe das Verständnis erweıtern oder vertiefenArmenfürsorge behandelt

Pflicht un Verdienstlichkeit des Almosens seıtens der Öönnen ansprechende Behandlung der bıblıschen Per-
T’heologen, besonders des Aquiınaten, C116 erschöpfende sönlıchkeiten und der (‚leichnisse sSınd wichtige und für
Darstellung erhalten, werden die ZW 61 schwerwıegenden Ee1NEN fruchtbaren Unterricht unerläßliche Forderungen
Vorwürfe dıe mıiıttelalterliche Auffassung VOIN Al Auch über das Verhältnis zwıschen akroamatıischer und
INOSECNH, nämlich die äußere Werkheıiligkeıt und prinzıpielle erotematıscher Methode verbreıtet sıch erf Er räumt
Kriıtiklosigkeit mıt trıftigen (s:ründen zurückgewlesen ındem der rage Unterricht hervorragenden Platz C1IN,
ach derausdrücklichen TEe der bedeutendsten Theo- 111 aber ıhren Gebrauch 1111 Konfirmandenunterricht be-
logen eıinerseits werkheiliges Almosen NeE dıe rechte schränkt W1SSCH, 198801 der Paränese größeren. Einfluß

auf che Herzen D sıchern. Verf betont ferner dıe Not-Gesinnung).als wertlos galt und andererseıts 11UT
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wendigkeit apologetischer Behandlung der grundlegenden und dem errbild, das leiıder VOm Katholizısmus besteht,
Wahrheiten des Chrıistentums aqls eıine Zeıtforderung dem 11U11 auch noch seın wıssenschaftliches („epräge aufdrückt.
unchrtıstlichen Geiste gegenüber. In dieser Forderung be- Bonn A UE Brandt

EWL1 sSınd tür 1neZEBUNCH »sıch beıde Konfessionen.
eigentliche Apologetik, für eiIne Ausemandersetzung mıt
ungläubiger Weltanschauung I 4Jährige Kınder nıcht reıf, Kleinere Mitteilungen.
aber e moderne eıt verlangt dringend apologetische »Literarischer atgeber für die Katholiken Deutsch
cChulung der Jugend, damıt S1Ee nıcht dem ersten Ansturm an Il Jahrgang 1909 Herausgeber Dr. Max BFttLinger,
der atheıistischen Sozialdemokratie erlhege. Und durch- München. Kempten, Jos Kösel, 102 BT, 8(1 F Zum
zıeht die vorliegende Arbeıt eın ä apologetischer achten Male erscheint der Literarısche Ratgeber als Ine WEeTTI-

volle Leistung, dıe ıne rcHC Unterstützung seltens der gebildeten(GGrundton, un dıe relıgx1ösen Fundamentalwahrheıiten ınden Katholiken, besonders der Geistlichkeit verdıient. Im BESCN-kurze und sachlıche Verteidigung. Besonders wohltuend
Auch wärtigen lıterarıschen Streite wiırd freilich manches Einzelurteil

berührt dıe hebevolle pologıe der Person C hrst1. des Ratgebers nıcht immer auf Zustimmung rechnen dürfen ;
dıe Außerungen einer reliıg10nslosen Herrenmoral tinden dıe Listen der empfehlenswerten alteren und NEUETEN Werke

uch dem Was sınd nıcht frei Einseitigkeit, und manches Referat hat sichiıhre gerechte und scharfe Zurückweisung. dem Banne der Zeitströmung nıcht genügend ENIZOYECN, Immer-St über dıe Behandlung der Unkeuschheıiıt und über dıe hın wırd für urteilsfähige Leser eın reiches Bild der Neuer-
olft VO. der modernen Pädagogik geforderte volle Auf- scheinungen des verflossenen Jahres gegeben, Al} dessen Zustande-

Unter den Mit-klärung der Jugend Sagt, können WITr beipflichten. kommen 07 Referenten rührig gearbeıtet haben
arbeıtern finden sıch dıe Universitätsprofessoren M 5SpahnDesto mehr mu(ßß befremden, dal erf. der kath Kirche und Sauer, dıe ber Geschichte Dbzw Kirchengeschichteund iıhren Institutionen wenig Verständnıiıs entgegenbringt. Orlentieren. Expcadiıtus Schmidt hat gemelinsam mit Max

Nıcht eiınmal den Namen eıiner christlıchen Kırche 11l iıhr Behr die Klassikerlektüre un! ıhre Hiıltsmittel gewürdigt. Diezuerkennen : Die „römische“‘ un „griechische" Kırche ber tragen sozılaler Werke
en Namen christlicher Kirchen mM1t Unrecht (> 95) Und Besprechung 1Sst Johannes Mu Au ber-

tragen ; dıe Veröffentlichungen ber Frauenfrage unterzieht die
warum ? Sı1e gründen iıhre Lehre nıcht auf das Evangelıum alleın, Schriftstellerin Hamann ihrer Kritıik. Diıe „relıgıöse nd
söndern 4azZu och 9088 vollem Bewußltsein uf menschliche A ologetische“ Literatur findet in einem Sammelreferat mit sSatzungen, die sı1e als ZUrTF Seligkeit notwendig ansehen. uch nterabteilungen ihre kriıtiısche Registrierung durch Franz Keller,,schieben diese Kırchen zwıschen Gott un dıe Menschen Heilige während der als Tierpsychologe bekannte Herausgeber des Rat-
e1n, hne deren Fürsprache 19809208| nıcht A Oott gelangen kannn
(a A Q.) Eın anderer Grund, der kath Kırche den Titel eıiner gebers, M Ettlhinger, urc das weitschichtige Gebiet der

Philosophie führt. An der Übersicht ber die Jugendschriften-christlichen Kırche abzuerkennen liegt darın, dalß ‚—  / dıe Schuld lıteratur haben Elisabeth Nieland, Thalhofer un
tragt der Spaltung der christlichen Kırche 1n Deutsch- Stephan Reinke gemeınschaftliıch gearbeitet. In Anbetracht der
and W arum Weıl s1e „durch dıe evangelısche Wahrheıt, mühsamen Gesamtleistung 1sSt der Preis gering, zumal ine Reihe
dıe Luther wıeder entdeckt natte: sıch nıcht reformıeren ganzseitiger, zum Teil prächtiger Alustrationen dem Ratgeberassen wollte  C4 (> 116) Wer 1st denn eigentlıch dıese ‚‚chrıist-
lıche Kırche in Deutschland“‘ VOrTr der Reformation, an deren beigegeben 1st

InSpaltung dıe „römische Kirche*“‘ die Schuld trägt ? Geradezu »Das christliche ertum in Kampf und Sieg
unbegreiflich ber ın einem wissenschaftlichen Buche ist dıe Einzelbildern dargestellt für das Volk und dıe reifere Jugend.
weitere Begründung : „Und außerdem versucht S16, durch dıe Zon C anısıus Werner, Priester der Gesellschaft des
polıtısche Partei des Zentrums dıe errschaft des gÖöttl. Heilandes. Freiburg, Herder, 1909 (IX, 191 8°) 1,S0;
Papstes ın Deutschland wieder auszubreıiten.“ Hat geb n Die Anfänge der christlıchen Kıirche, das

Leben und Wiırken der Christen der ersten. Jahrhunderte, iıhreerf. das mıt vollem Bewußltsein geschrıeben, der der gedanken-
losen Tagesphrase nachgesprochen ? Was soll das polıtısche Arbeıten und Leıiden, ıhre Tätigkeıt und Opfermütigkeıt bıeten

Die VO demZentrum In einem Kınderunterrichte, der azu uch och als die ıne Ermutigung für dıe Christen UuUNsSeETET eıt
vornehmste Seelsorge sıch darstellen soll ? Dann braucht uns olk und der reiferen Jugend gebotenen Bilder nd Darstellungen
uch nicht wundern, W C111 Z UK Abwehr der papstlıchen AUS dem christlichen Altertum bis ZUrr eıt des Bonifatius
Machtansprüche ber geistlıche und weltliche Dıinge"" verdienen darum beste Anerkennung. Da das Werk LIUT eın

volkstümliches Büchlein seın sollte, hat sıch der erf. damıtder Evangelische Bun empfohlen wiırd, der Aaus kirchlichen
und vaterländischen Interessen unterstützt werden mul und begnügt, seine Darstellung auft bekannte nd eıicht zugängliche
der (zustav Adol{fvereın, der seinen Namen tragt ZUL „Erinnerung kirchengeschichtliche Werke aufzubauen. „Antıpater,

en Schwedenkönig, der einst das evangelische der Judenfürst” lies A der Idumäertfürst. Klemens
Deutschland VOT dem Untergan bewahrte‘“ (S 120) W as VO Antiochıa, KI VO Alexandrien. Die Erzählung
Sagt enn eine unbefangene eschichtschreibung dieser VOI) der Rettung des Paulus: „Doch konnte sıch dıe Dr

Mannschaftft, 276 amnl der Zahl, durch Schwimmen 115Rettungsarbeit des Schwedenkönigs ?
Daflß auf diesem Hintergrund keın gerechtes Urteil ber kath Land retten“‘, stimmt mıt Apg 275 44 nicht überein.

Institution und Lehre werden kann, iıst klar. Das Pars Quae ratıo interFasten 1st die ıne Sünde FCH! den eigenen Leıb; während »Quaestiones Nazianzenicae.
dıe Unmäßigkeit dıe andere 1st CS 76) erf. MU. allerdings Gregorium Nazıanzenum Maxımum Cynicum intercedat. Scnpsit
zugestehen, da das Fasten schon in der apostolıschen Zeit Sajdak.« (S.-A aus » Hos« A  > 1909, 18—4 Verf.
sıch findet, weıl INan damıt ott eınen lenst erweısen stellt sehr sorgfältig dıe Nachrichten ber den Kynıker Maxımus
meinte. Und das Fasten Christı? ZUSaMMCN, der sıch 1m 380 auf Betreiben des Bischofs Petrus„Aber das W al eın u ge B

VO Alexandrıen dıie Feststellungen Lübecks über dıe MotiveUnd das Fasten 1m Test. ? Waren das uch Irrtümer ” och
nNug, Es sel NUur och hingewlesen auf dıe „Gottlosigkeit‘‘ der des Petrus (vgl Theol Revue 1907, Sp 597) erkennt alsAhre VO der päpstlichen Infallıbilität nd dıe merkwürdige richtug AB insgeheım ZUMMM Bischofe VO Konstantinopel weıhen

Widerlegung der kath Lehre VO der unbefleckten Empfängnis. lıeß, obwohl seın (GGönner Gregor VO azlanz dıe Adminıistration
des Biıstums führte. bespricht axımus’ weıtere SchicksaleBeweis dagegen ISt, dalß Marıa sıch „mehrmats VO esus nach seıiner Vertreibung aus der Hauptstadt und seiıne schrift-zurechtweisen lassen mu (} (Jo 2, Mc >  A ft.), Iso stellerischen Versuche (Tiber Ade fide gegen dıe Arlaner ndkeineswegs unbefleckt WwWar  66 (3 119) Poesien, dıe sıch ohl Gregors Carmen de vita SUC rich-

Liest Inan dıes, dann braucht INa sıch nıcht Zu und von diıesem 1mM Carmen AAdversus Maximum erwıdert
wundern, daß cie Vorurteile gegen den Katholızısmus und wurden), Die Frage, ob der Kyniker mit den Adressaten

gleichen Namens iıdentisch sel, aln welche Athanasıus einen. Brıefseine Träger immer tiefer sich ın das evangelische olk nd Basılıus dıe Briefe und 247 riıchteten, bejaht bezüglıcheingraben. Ks ist tıef jeklagen, daß eın SONStT ideal Basil. E nıst (geschriıeben 63—3065) Der allgemeinen An-

geschriebenes uch mıt einem solchen Mißklang endet, nahme, da der . Philosoph Heron, auf den . Gregor VO!  $ Nazıanz
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ıne Lobrede hıelt (Orat 25), dieselbe Persönlichkeıit W1€E der Vorderindien und dıe britischen Besitzungen O ACtenelien han-
Kynulker Maxımus sel, tr1tt erf. und sucht das AUS- deln, reiht sıch iıhren Vorgängern, ber dıe iıch dıeser Stelle
drückliche Zeugnis VO Hıeronymus De DEr all. 117 Z entkräften. schon berichtet habe, würdig ADn. Die Literaturbenutzung 15t
och dürften dıe Bedenken, dıe (S1: erhebt, VO manchem 1nNe sehr umfangreiche und kritische.
leicht betunden werden. Paul Marıa Baumgarten.

Eıine eigentümlıch phantastısche Philosophie preist uns In vierter Auflage ist das VO Dr. Friedrich Hense frei
andıdus »Potentialtheismus, ein Weg Z  — nach dem Italıenıschen bearbeıtete Buch »Geheiligtes Jahr.
Lösung der „Welträtsel“«. München, Ackermann, 1908 Lehren und Beispiele der Heiligen ın kurzen Lesungen für alle
(5O 53 1,50., Den SaNnzeCh Stoff durchzieht ach ıhm Tage des Jahres« (Freiburg, Herder, 1909 1 527 E k
eın „ewıges Streben nach Massenbildung“‘. Es sublimiert sıch 2,80 ; geb 3,50) erschiıenen. Die für jeden, Tag des
ZU „LKeben:, das hinwıederum 1ın einem APDFrEeEIteb. „ d1e Natur- Jahres Aaus em Leben un!: Schriften der Heiligen entinomMımMeNer
krätte Z beherrschen StFeDt... Die „höchste Potenz‘‘ dieses Lehren und Beispiele werden uch ın der Auflage viele
Strebens findet In der „seelischen Subjektivität‘‘, 1m ‚Gottes- Freunde finden. Das Buch gehört ZUT „„Aszetischen Bibliothek‘®
begriff”“ (rıchtiger In ; (GOtt‘) Wiıe der AUNONVINC erft. diıese
Ansıcht, dıe ın eiıner bestrickenden Architektonik darzustellen ))P Patrıcıus Schlager M E} Monikabüchlein. Mün-versteht, als monotheıstisch un als cht christlich ausgeben ST  9 Alphonsusbuchhandlung, I1909, kl 80 Geb ,kann, 1sSt uUu1ls unerfindlich. Wır erwähnen se1inen Versuch NUur
deshalb, we1l eın Zeichen für das Aufleben der Eın Andachtsbuch geelgnet für Mütter, besonders für Mitglieder
Naturphilosophie 5 h 1St der Müttervereine. Der erf. 1st als tüchtiger Historiker seines

Ordens bekannt, bewährt sıch 1er aber auch als Verfasser eınes
» ] de La Paquerie, Les rguments de ] Atheisme Gebetbuches. Der eıl g1ibt ‚„das Leben der h Monika,

|Science et Religion No. 6RI} Parıs, Bloud Cie.,, 1909 (64 erzählt VO iıhrem Sohne, em Augustinus“”, em sıch der
16°) Fr. 0,60.« erf. erortert In dıesem Bändchen, eıner Teıl mi1t den Andachtsübungen anschließt. Kın Schmuck für
Separat-Ausgabe eines Kapıtels se1ınes größeren W erkes » EIe- das Büchlein ıst das künstlerische Tıtelbild (St Monika und
ments d’ Anpologetique«, ıne große Anzahl kinwendungen Augustin) VO Busch, vervielfältigt durch Gesellschatt
des Atheismus das Dasein Gottes. Jeder, der sıch mıiıt für christliıche unst In München.
diesem Problem beschäftigt, weiß, wıe unerquicklich diese LIC Personalien. Der Privatdozent un: Prätekt al bischöf-t1ve Arbeit 1St ber uch WI1€ notwendig. Der Gegner 1st
ben immer leicht genelgt, eıne Schwierigkeit für einen InNNe- lıchen Konvıkt 1n Braunsberg Dr Bernhard Poschmann 1st

ord. Protessor der Dogmatik AIl dortigen Lyzeum Hosianum
PC Widerspruch halten, UnN! glaubt den solıdesten Beweis

ernannt worden.entkräftet haben, WEeNnNn eınes seıner Bedenken unbeseltigt
bleibt. De La Paquerie geht VOT allem en wichtigeren Eın- Erklärung. Herr Labourt, dessen Buch Cours 3UPETTEUT etc.
wendungen nach, dıe Kant (den natürlıch nıcht als tormellen WT iın NT. (5Sp Or  e ff.) besprachen, macht 11015 dıe Mitteilung,
Atheisten hinstellt), Spen€er,’ Stuart Mill, Dantec und M Hebret da[(i dıe aAUuUs französischen Tagesblättern geschöpfte Nachrıcht,
aufgehäuft haben Mıt großer Geduld SOWwWwelt sıch diıese beı die P ufl sel ine aut verschiedene Angriffe hın erfolgte Ab-
den steten Wiıederholungen der oberflächlichsten Eınwände über- schwächung mancher radıkaleren Ansıchten der Ersten, n4CAt
haupt wahren läßt, widerlegt uch schließlich die banalen den T atsachen entspricht ; die Aufil unterscheide sıch VO

Schwierigkeiten Büchners. Nıcht alles ist gleichmäßıg gründlıch der lediglich durch eine ausführlichere Einleitung. Wır
und solıde. Manchmal vermi1ßt dıe notwendige uhe In bringen 1es -} ZUF Kenntnis, um jede Mißdeutung unsecerer
der Abwägung des eigentlichen Kernpunktes der Schwierigkeıt, Besprechung ZU verhindern ; W as WIT ausdrücklich on der
S vielleicht beı der Wiıderlegung Kants. Mıt einer gewissen Aufil betonten, 1sSt somıt auch auf dıe übertragen: 111Al
naıvyven Selbstgefälligkeit wiıird uch verschiedene Male dıe „clarte braucht einzelne Entgleisungen nıcht als Sturmbock dıe
’un conferencier francais“ der „Langqgue d’un nhilosophe alle- UOrthodozxıe des Vert. ‘A verwenden, hat dazu auch Sar zeın
mand“ gegenübergestellt, Spinoza wırd en Atheıisten Recht, zumal dıe außerst knappe Fassung des Buches leicht ZU

gezählt. uch 1st wohl eın reines Spiel mıt Worten, WENN Mißverständnissen Anlaß geben kann; darum ben dieses
dıe Vo Dantec postulierte „eW1IgE Bewegung‘“‘ hne weıteres hnotwendıg einen Lehrer VOTaUs, der durch das mündlıche Wort
als eontradiectio In adiecto hıingestellt wird, weıl „Ewigkeit‘‘ Be- manches ergäanzt und vertieft, w ıe Ja der Verf. ausdrücklich

Denn DDantec ıll oftenbar VOon einerWESUNG ausschließe. schreıbt : „Ce OUT est ADAN FEOUuLT destine zl etre exDÜque,
eigentlichen Ewigkeıit, VON eıner unendlıchen Folge VO wirk- commente, developpe DAr UN MALtre : de In SON extreme eCONCiStON. “
lıchen Zeıten sprechen, Darın liegt ber eın augenscheı1in- Th Witzel.
lıcher Widerspruch, wenıgstens sah Ihomas denselben nıcht.
Erst späater Büchner findet erf. die richtige Antwort, da
nämlıch uch dıe postulierte „ ewIge” Bewegung eine U Bucher und HSE7sache verlange. Kin Wort VOo Dantec frappierte 115
des tieferen Sinnes, der darın enthalten K B 4 IE Beweise für
das Dasein Gottes befriedigen schon deshalb nıcht, weıl S1E Biblische Theologie.
überhaupt nötig Sind.“* sıch praktische Konsequenzen
handelt, da sträubt sıch der Mensch allerdings uch dıe KYI®, , Some urther observations concernıng the olo-
logischste Beweisführung, 8 verbindet sıch M 1t dem Gefühl und aAM OoNS the ancıent Egyptlans (Rec. de Irav relat. la

Philol. Al ”’Archeol. Egypt eit SSYT. 1909, I 40—S 4der Phantasıe, ırgend einen Vorwand A finden, der ıh VOL LKacau: D Textes religieux (Ebd 1— Iden unbequemen Folgerungen schützen könne. Weit entfernt, Lieblein, {ER Les ettres royales de Te el-Amarna iSphinxuns 1n der apologetischen Aufklärung entmutıgen, soll dıeses 1 3, I1909,Wort uns die Notwendigkeıit dieser aufklärenden Arbeıt zeıgen,
zugleich aber mag uUuns erklären, weshalb diese Arbeiıt VO Jastrow 0 M’ Hıttıtes in Babylonıa (Rev semı1t. 1910 Janv.,
vornhereıin auf augenfällige, siıchtbare und blendende Erfolge 07—96
verzichten muß. Heinrichs. Halevy, I Mots SCEMtIqUES meECONNUS (Ebd 44 —60

Gesenius’, V hebräisches u aramäisches Handwörterbuch üb
»Schwager, Friedr.,, Die katholische Heidenmission der das Test., bearb Frants Buhl. Aufl Le1ipzig,

Vogel, I9I0 1LO06 Lex., 8°) M I8Gegenwart 1m Zusammenhang miıt ihrer großen Vergangenheit. Studium 1ın der rom Kirche (RevueVorderindien und Britisch-Hinterindien. Steyl, Missıons- Hetrz0öß, Das CXEDECL,
druckerei, 1909 (S 17—446).« Die stetige Förderung des intern. de TITheol I1OI10 Janv.-mars, I1—18)
ım bertitel geNANNIEN weıtausschauenden Unternehmens erfüllt Küppers. Das Test. die neueESTIE Forschung. Eine ber-
miıch miı1ıt großer Freude. Schon die bısherigen Verdienste der sıcht ber den Stand der Frage. Königsberg, Ev Buchh
Steyler Patres unl die literarısche Verarbeıtung des reichen inneren Mission, I910 ST, 8°) 0,40
Missionsmaterials Alford, W., Old Testament Hıstory and Liıterature. Lon-ın Atlanten und Schriften sınd sehr groß.
Wenn einmal alle 1n Aussicht CENOMMENECN Unternehmungen don, WEn  I.ongmags_‚l I9I10 (ATX:; 315 8
erschienen seınm werden, dürfte die katholische Missionsgeschicht-schreibung eIn ganz anderes Gesicht erhalten haben Die jJüngste Für die Bücher- un Zeitschriftenschau wirken mi1t Herr

Kaplan Dr Schuler-Berlin und Herr Dr. W eber- Münster.hier vorliegende Abteilung des umfangreichen Werkes, die ber
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San Felice, A, La Bıbbija le ODErLE assıro-babilonesi (Rıv129  1. März. THEOLOGISCHE REVUE.  1910. Nr. 4,  130  San Felice, A., La-Bibbia e le scoperte assiro-babilonesi (Riv.  —, Le Messianisme des paraboles d’Henoch et la theologie  d.. scienze.teol. 1910,-1, P: 8—24).  juive contemporaine (Ebd. p. 143-—154).  Talija, U., Errori oggettivi della Bibbia e sua inerranza (Ebd.  G€SÜ  AA  Stakemeier, B., Il Messianismo degli Ebrei al tempo di  (Riv. d. scienze teol. 1910, I, p. 35—4$5)-.  Saäd  ay, W., The Cambridge Biblical Essays (Journ. of Theol.  Burney; C. E, Ancient‘ Jerusalem - (Quart. /Rev. ‘ 1910 :Janı,  Stud. 1910 Jan., ‚p. 161+—179).  P- 73—102).  Gaselee, S., Notes on the Coptic Versions of ıhe LXX. (Bbd.  Kohler, K., Seltsame Vorstellungen u. Bräuche in der bibl, u,  P: 246 —257)-  rabbin. Literatur (Arch. f. Religionswiss. 13, 1, 1910, S. 75  Bardy, G., Les papyrus des Septantes (Rev. de philol. 1909  —84 15304)  oct., p. 255—264).  Funk, S., Die Entstehung des Talmuds.  [Sammlung. Göschen].  Köhler, L., Kleine Beiträge zur Septuagintaforschung (Schweiz.  Leipzig, Göschen, 1910 -(127' S: 12°).- Geb. M7 0,80.  theol.:£. :1909,:3% Si 135137  aus. dem British  Schleifer,  J., Sahidische Bibel-Fragmente  Historische Theologie.  Museum zu London.  [Sitz. d. kais. Akad. d. Wiss. zu Wien.  l’Hindouisme.  Karma ou- re-  Phil.-hist,  Klasse.  Bd. 162].  Wien, Hölder, 1909 (38 S.  Catty; Pierre, Le Ssalut dans  gr 89  M  ;  demption? (Etudes 121, 1909, p. 76—93).  Hautsch,.E;;: Der: Lukiantext ‚des; Oktateuch. (Nachr., vi: d. .k.  Bouvier, F., Bouddhisme (Ebd. p. 824—845).  Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. 1909, 4, S. 518-543)-  Petersen, E, Die Serapislegende (Arch. £ Religionswiss.; 13,  Huvelin, G.,. Les. doubles- recits et la verite historique )de la  I, 1910, S. 47—74.  Michel, Ch., Le culte  'd’Esculape cians la religion populaire de  Genese (Etudes 121, 1909, p. 163—186).  la Grece ancienne (Rev..d’hist. et deJlit. rel. 1910, I, p. 44—65)-  Lotz; W., Abraham, Isaak u. Jakob. [Bibl. Zeit- u. Streitfie V,  10J.  Gr.-Lichterfelde, Runge, 1910 (50 S.‘8°).  M..0,60-  Stiglmayr, J., Tacitus über den Brand von Rom. . Neuere Er-  Jampel, S., Die neuesten Aufstellungen über Moses u. sein  klärungsversuche (Stimmen a. M.-Laach 1910, 2, S. 169-184).  Werk (Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss. d. Judent. 1909, 11/12,  Paschini, P., La Chiesa Aquileiese ed il periodo. delle origini.  S. 641—656).  UÜdine, tip.. Patronato, 1909.(73 p..8%:  L  1,50.  Torrend;, J., Likenesses of ‚Moses’. Story. in the: Central Africa  Harnack, A., Das ursprüngl. Motiv der Abfassung von Märtyrer-  u. Heilungsakten in der Kirche. (Sitzber. d. k. Preuß. Akad.  Folke-Lore (Anthropos 1910; T, p: 54—70):  d. Wiss. 1910, 6/7, S. 106—125).  Eerdmans, B. D., 'The Passover and the days of the unleave-  ned bread (Expositor 1909 Nov., p. 448—462).  Monteverdi, A., La leggenda di S. Eustachio (Studi medievali  Loisy, A., La notion du sacrifice dans l’antiquite israelite (Rev.  1909, 2, p 169—229).  d’hist, et de liti.rek. 1910, 1, Pı is30):  James, M. R:, Notes on Apocrypha (Journ. of Theol. Stud.  Driver,. Su Rar ; LIhe ‚Method ‘ of.‚Studying the: Psalter.  With  1910 Jan., p. 288—291).  special application to some of the Messianic Psalms (Expo-  Brandt, S., Über ein Fragment einer Hs des Justinus aus. der  sitor. 1910 Jan.; p: 20-—41).  Sammlung E. Fischer in Weinheim (N. Heidelb. Jahrb. 16,  I, 1909, S. 109—114).-  Gilse, Ib. van, Bewerkte psalmen (Teylers Theol. Tijdschr.  Pfättisch, J. M., Platos Einfluß auf die 'Theologie ‚Justins  49.10; 1: bl 45 79)-  Morison, E. F, The Relation of Priest and-Prophet, ın the  (Katholik 89, 1909, S. 401—419).  Texte  History of Israel before the Exile (Journ. of Theol. Stud,  Archambault, G., Justin; Dialogue avec Tryphon.  1910 Jan.;: p< 211—245).  grec, trad, francaise, introd., notes et index,  Al  Faus;  Preuschen, E., Vollständiges griech.-deutsches Handwörterbuch  Picard_et. fils, 1909..(400..p...16°).  zu den. Schriften des N. Test. u. der übrigen urchristl. Lite-  Eouillee, A, La Philösophie de ‚Platon.  J7 3: Hastone du  ratur.  platonisme et de ses rapports avec le christianisme.  3& edit.,  5°  M.  Giessen, Töpelmann, 1910 (VIII S..u. 1184 Sp. Lex.  revue et augmentee. . Paris, Hachette, 1909 (397.;p. 16°).  FF 3750.  The Codex  Älé:xandrinus (Royal Ms. ı D V—VIID). In reduced  photographic facsimile.  New Testament  and . Clementine  Haase, F., Zur bardesanischen Gnosis.  Literar. u. dogmengesch.  Epistles.,  London, British Museum, 1909.  3087  Untersuchungen.  [Texte u.. Unters. XXXIV, 4J.  Leipzig,  Heer, J. M., Die Stammbäume Jesu nach Matthäus u. Lukas. Ihre  Hinrichs, 1910. (VL. 98 S:; gr.:8°).  M  ursprüngl. Bedeutung u, Textgestalt u. ihre Quellen.  [Bibl.  S  Köhler, L., Nochmals die Kanones d  lesr'Rabbula, Bisch. v  Studien; . XV;, 1);  Freiburg, Herder, 1910 (VIII, 225 S. gr.  Edessa (Schweiz. Theol. Z. 1909, 3, S. 133/4)-  —, Zu Clemens Alexandrinus Quis dives salvetur e. 3 (Ebd.  55 M6  S. 134/5).  West-Watson, The Peraean Ministry (Mk ıo) (Journ. of  Theol. Stud. 1910 ]an., p: 269—274):  Ramsay, W. M., The Epitaph of M. Julius Eugenius, Bishop  Lindner, G., Vier Proben aus dem Johannesevangelium (Kap. 4;  of Laodiceia (Expositor 1910 Jan., p. 51—  13, 1—1$3; 20, I1—20; 20, 19—23 nach der Quellenscheidung  Faulkner, J. A., The First Great Christian  Creäd. (Amer.> Journ.  von G. Lindner) (Schweiz. Theol. Z. 1909, 4/5, S. 205-213).  of Theol. 1910, 1, p. 47—61).  Jesus.  Vier Vorträge, geh. in Frankfurt a. M  Frankfurt, Diester-  Aufhauser, ]  Die Heilslehre des h: Gregor.v. Nyssa.  Weß,: 1910.(119:5. 8°); M} 160  München, Lentner, 1910 (VIII, 216 S: gr. 8°): . M. 4  Michaud, E., La Soteriologie de St. Jean Chrysostome (Rev.  Dunkmann,  K, Der  historische Jesus, der mythologische  intern. de Theol. 1910 janv.-mars, p. 35-—49).  Christus u. Jesus der Christ.  Ein krit. Gang durch die mo-  derne Jesus-Forschung. Leipzig, Deichert, 1910 (96 S. 8°).  Cumont, F., La propagation du manicheisme  dans Vempire  M: 1;80.  romain (Rev, dhıst. et de.lit. rel. 1910, I p. 31  Boehmer, J., Der chronologische u. der geograph. Rahmen  Ten Cate, E. M., Augustinus’; afdwal  1:  ingen (Te?ylä’s Theol,  des Lebensganges Jesu (Z. f. wiss. Theol. 1910, 2, S. 121-147).  Tijdschr. 1910, 1, bl. 24—  —, Augustinus’ bekeering (Ebd.  bl..59-—88).  Seeberg, A., Christi Person u. Werk nach der Lehre seiner  Seeberg, R., Die Bekehrung Augustins, eine religionspsycholog.  Jünger, Leipzig, Deichert, 1910 (1l 109 S. gr. 8°). M. 2,80.  Studie (Relig. u. Geisteskultur 1909, 4,  290—309).  Brückner, W., Zur Christologie des Marcusevangeliums III  (Mc. 14,53—64; 8,27—10, 45) (Prot. Monatsh. 1909, 10,  Mondadon, L. de, S: Augustin professeur (Etüdes‘ 122; 1910,  S. 401—412).  P  Mayor, J. .B., Did Christ contemplate the admission of the  Burkiıtt, F:  .C., Saint Augustine’s Bible and the Itala (Journ,  of Theol. Stud. 1910 Jan., p. 258—268).  Gentiles into the kingdom of heaven? (Expositor 1909 Nov.,  Butler, E: -C;, The Rule of St. Benediet (Ebd.-p. 279—288)i >  P- 385—399).  Windstedt, E. O., The Christian Topography of. Cosmas  Völter, D., Die Entstehung des Glaubens an die Auferstehung  Indicopleustes. Cambridge, University Press, 1909 (X, 376 p.  Jesu, Straßburg;, Heitz, 1910.(1IK , 60.S. gr. 8").. M, 2.  8% XI pl  P2: 967 d  }  Kraemer, R., Die Bedeutung der Gottesgemeinschaft für das  sittl. Leben nach der Lehre des Paulus.  Greifswalder Diss.  Lanzoni, F., Il Liber. pontificalis ravennate.  Safonno, tip  Orfanotrofio, 1909 (91 p. 8°).  1900 (1V 203 S: 8%.  Greinacher, A., Die Anschauungen des Papstes Nikolaus I  Gry, L., Quand furent compose&es. les. paraboles ‚d’Henoch ?  über das Verhältnis von Staat. u. Kirche.  Freiburger Diss.  (Museon 10, 1909, p. 103-—141).  1909 (69 S. 8°).D Le Messianısme des paraboles d’Henoch et 1a theolog1e
sCIeNzZEe teol LOIO, 58 ö—24) Juive contemporaıne (Ebd 143—154)

Talı)a, Error 1 oggettiv1 della Bıbbia SU.  z inerranza (Ebd esu  \
—

Stakemeırer, D7 Messianismo degli Ebre1i a] dı
(Rıv scienze teol 19LIO, i D EnSandd V, JI he Gambridge Bıblical ESSays Journ of Theol. Burney, F) ncient Jerusalem (Quart Rev. 1910 Jan,.,

Stud. I910 Jäamı; D, 161+—179). 73—102).
Gaselee, S Notes the Coptic Versions of the 1E @ (Ebd Kohler, K Seltsame Vorstellungen Bräuche in der bıbl e

246 —257). rabbın. Literatur (Arch Religionswiss. L3, L LOI1O,
Bardy, G Les Papyrus des Deptantes (Rev de philol. IL909 .__84 153/4)

OCL., 5 5—264) Funk, S Die Entstehung des T almuds. |dDammlung Göschen].
Köhler, E Kleine Beiträge Septuagintaforschung (Schweıiz. Leipzig, Göschen, I9I10 (127 125) Geb 0,80

theol 1909, $ IA
AUS dem BritushSchleifer, IS Sahidische Bibel-FragmP Historische Theologie.Museum 0 London. [Sitz a1s Akad W ıss. 7 Wien.

’Hindouisme. arma Pe-Phil.-hist Klasse. 162]. Wien, Hölder, 1909 (38 Gatty: Pierre, Le salut ans
8°) demption ” Etudes LZL, 1909, 76—093).

Hautsch, E Der Lukıantext des Oktateuch (Nachr. Bouvıer, ıs Bouddhisme (Ebd Ö24-—845)
Ges Wiı1ss. Göttingen. Phil.-hist I1909, 4, 18-543) Petersen, E Die Serapislegende (Arch f Religionsw1ss. I5,

Huvelın, z Les doubles recıts ei Ia verıte historique de ia L, 19IO, ÜE
Mıchel, C Le culte' d’Esculape ans la religion populaıre de(GGenese (Etudes L2:43 1909, 163—186). la Grece ancıenne (Rev d’hist. et de lıt rel I9TO, F 44—065)LO12; W., Abraham, Isaak I Jakob. ( Bıbl Zeıt- Streitir. V,

10] Gr.-Lichterfelde, Runge, I9I10 (5O0 O.) 0,60 Stiglmayr, I acıtus ber den Brand von Rom Neuere Er-
Jampel; S Die Aufstellungen ber Moses Ul seın klärungsversuche (Stimmen M.-Laach I19I10, 2, 169-184).

Werk (Monatsschr. Gesch Wiıss. Judent. I1 909, LEL PASsScHhHIL La Chiesa Agquleılese ed il per10do @&  e orıg1n1.
541— 656). Udıiıne, t1p Patronato, 1909 Z3 8°) w 1,50.

10rrend; i Likenesses of Moses’ Story ın the Central Afrıca Harnack: A Das ursprüng]. Motiv der Abfassung Märtyrer-
Heilungsakten in der Kırche (Sıtzber. Preuß Akadolke-Lore (Anthropos I910, Wiss. I19I10O, 677 106—125).kerdmans, D The Passover an the days of the unleave-

ned bread (Exposıitor 1909 Nov., 448 —462) Monteverdi, Cn La leggenda dı Eustachıo (Studı medievalı
LO15Y; Arn La notion du sacrıfıce ans l’antıquite israelite (Rev 1909, Z 69—229)

d’hist ei de lıt rel I910, 1: —— O) James, Ka Notes 0)J8! Apocrypha (Journ. of Theol Stud
MÄravEer, RE TIhe Method of Studying the Psalter. Wıth 1910 Jan., p. 280— 291

special application of the Messı1anıc Psalms (Expo- Brandt, S ber eın Fragment einer Hs des Justinus AUuUsSs der
S1tOr 1910 Jan., 20-—41 Sammlung Fischer ın Weinheim Heidelb. Jahrb: F6,

I 1909, SO 09—114.).Gilse, E Väall, Bewerkte psalmen (Teylers Theol 11udschr. Pfättisch, M., Platos kinfiluß auf dıe Theologıe JustinsLOIO, ( 45—7%279).
Morıison, Pa The Relation of Priest and Prophet iın the (Katholik 59, 1909, 401—419)

TLexteHıstory of Israel before the Exıle (Journ of Theol Stud Archambault, G) Justin; Dıialogue VCC Iryphon.
I910 Jan.; II1-—24$) SIECC, trad,. francalse, introd,, 61 index. IL FAaHS;

B Vollständiges griech.-deutsches Handwäörterbuch Picard ei fıls, 1909 (400 16°)
Zzu en Schriften des N est der übrigen urchristl. 1te- Fouasllee, [, La Philosophie de Platon. Histoire du
IHMr platonisme eit de ses le christianısme. 3e edit.,
873 M

Giessen, Töpelmann, I9I10 I184 Sp. Lex
er augmentee., Paris, Hachette, LO09 (397 16°)

F'r 3:50.he Codex Aléxandrinus (Royal Ms V.— VUIIL). In reduced
photographic facsımıile. New Testament and lementine Haas Ca Zur bardesanıschen NOSI1S. Literar. dogmengesch.
Epistles, London, British Museum, 1909 Untersuchungen. | Texte Unters. A AAIM: 4} Leipz1g,

Heer, M., Die Stammbäume Jesu ach Matthäus Lukas Ihre Hınrıchs, I9IO (VI, 98 SI 83°)
ursprüngl]. Bedeutung € Textgestalt ıhre Quellen. ( Bıbl. Köhler, L) Nochmals die anones — Rabbula, Bisch.
Studıen Z q Freiburg, Herder, I9I0 22) ST Edessa (Schweiz. Theol 19009, 53 133/4)

Zu Clemens Alexandrinus Quis dArves salvetur (Ebd8°) VL
E34/5)West-Watson, Ihe Peraean Ministry (Mk 10) Journ of

Theol Stud I9IO Jan., Q 2 Ramsay, M., The Epıtaph of Julius Eugenius, Bıshop
Lindner, G Vier Proben AaUuUS em Johannesevangelıum (Kap. 4; of Laodiceia (Expositor ILOIO Jan., 7 Sarn

PEn B 2 [+—20; 2 ach der Quellenscheidung Faulkner, A, he First Great Christian Creed  D3 (Amer.i Journ,.
VO Lindner) (Schweız. Theaol. 1909, 4/S, 205-213). of Theol I910, I 47—61

Jesus,. Vier Vorträge, geh ın Frankfurt Frankfurt, Diester- Aufhauser, Die Heıilslehre des Gregor V, NYySsa.
WCS, I9I0 (119 8°) 1,60. München, Lentner, 1910 716 285 83°)

Mıiıchaud, B: L:Q Soteriologie de St Jean Chrysostome (Rev.Dünkmann; K., Der historische Jesus, der mythologische intern. de Theaol. 1910 Janv.-mars, 36—40Christus U, Jesus der Christ. Eın krıit. Gang durch die 8l
derne Jesus-Forschung. Le1pzıg, Deıchert, I910 (96 8<) Cumont: F‚ La propagatıon du manıcheisme dans l’empire

1,50 romaın (Rev d’hist. el de lıt. rel 19I10, I
Boehmer, J Der chronologische der geograph. Rahmen Ten Cate, M., Augustinus’ atdwal ingen —  %I‘äyl  er ":[‘heol.

des Lebensganges Jesu (Z WwI1SS. Theol. LOTIO, 4y 121-147). THdschr. 1910, Is pl Z
Augustinus’ bekeering (Ebd bl 59 —Seebers; As Christı Person u, Werk nach der Lehre seıiıner deeberg, . Die Bekehrung Augustins, ıne relig1ionspsycholog.Jünger, Leipzig, Deichert; I9IO (IIL, 109 Bn 8°) 2:80. Studie (Relıig. Geisteskultur 1909, 4, 290 —3 09Brückner, Zur Christologie des Marcusevangelıums I17

(Mc 14, 53—64 ; 8, 27 —10, 45) (Prot. Monatsh. [909, I Mondadon, de, Augustin professeur (Etudes 122, 1910,
401— 412 aa

Mayor, Bi Did Chriıst contemplate the admıss1on of the Burkitt, 82 Saint Augustine’s Bible and the ALn (Journ,
of Iheol Stud 1910 Jan.; 258—268).Gentiles Into the kıngdom of heaven ” (Expositor 1909 Nov., Butler, C, The Rule of St Benedict (Ebd 279—288)129  1. März. THEOLOGISCHE REVUE.  1910. Nr. 4,  130  San Felice, A., La-Bibbia e le scoperte assiro-babilonesi (Riv.  —, Le Messianisme des paraboles d’Henoch et la theologie  d.. scienze.teol. 1910,-1, P: 8—24).  juive contemporaine (Ebd. p. 143-—154).  Talija, U., Errori oggettivi della Bibbia e sua inerranza (Ebd.  G€SÜ  AA  Stakemeier, B., Il Messianismo degli Ebrei al tempo di  (Riv. d. scienze teol. 1910, I, p. 35—4$5)-.  Saäd  ay, W., The Cambridge Biblical Essays (Journ. of Theol.  Burney; C. E, Ancient‘ Jerusalem - (Quart. /Rev. ‘ 1910 :Janı,  Stud. 1910 Jan., ‚p. 161+—179).  P- 73—102).  Gaselee, S., Notes on the Coptic Versions of ıhe LXX. (Bbd.  Kohler, K., Seltsame Vorstellungen u. Bräuche in der bibl, u,  P: 246 —257)-  rabbin. Literatur (Arch. f. Religionswiss. 13, 1, 1910, S. 75  Bardy, G., Les papyrus des Septantes (Rev. de philol. 1909  —84 15304)  oct., p. 255—264).  Funk, S., Die Entstehung des Talmuds.  [Sammlung. Göschen].  Köhler, L., Kleine Beiträge zur Septuagintaforschung (Schweiz.  Leipzig, Göschen, 1910 -(127' S: 12°).- Geb. M7 0,80.  theol.:£. :1909,:3% Si 135137  aus. dem British  Schleifer,  J., Sahidische Bibel-Fragmente  Historische Theologie.  Museum zu London.  [Sitz. d. kais. Akad. d. Wiss. zu Wien.  l’Hindouisme.  Karma ou- re-  Phil.-hist,  Klasse.  Bd. 162].  Wien, Hölder, 1909 (38 S.  Catty; Pierre, Le Ssalut dans  gr 89  M  ;  demption? (Etudes 121, 1909, p. 76—93).  Hautsch,.E;;: Der: Lukiantext ‚des; Oktateuch. (Nachr., vi: d. .k.  Bouvier, F., Bouddhisme (Ebd. p. 824—845).  Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. 1909, 4, S. 518-543)-  Petersen, E, Die Serapislegende (Arch. £ Religionswiss.; 13,  Huvelin, G.,. Les. doubles- recits et la verite historique )de la  I, 1910, S. 47—74.  Michel, Ch., Le culte  'd’Esculape cians la religion populaire de  Genese (Etudes 121, 1909, p. 163—186).  la Grece ancienne (Rev..d’hist. et deJlit. rel. 1910, I, p. 44—65)-  Lotz; W., Abraham, Isaak u. Jakob. [Bibl. Zeit- u. Streitfie V,  10J.  Gr.-Lichterfelde, Runge, 1910 (50 S.‘8°).  M..0,60-  Stiglmayr, J., Tacitus über den Brand von Rom. . Neuere Er-  Jampel, S., Die neuesten Aufstellungen über Moses u. sein  klärungsversuche (Stimmen a. M.-Laach 1910, 2, S. 169-184).  Werk (Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss. d. Judent. 1909, 11/12,  Paschini, P., La Chiesa Aquileiese ed il periodo. delle origini.  S. 641—656).  UÜdine, tip.. Patronato, 1909.(73 p..8%:  L  1,50.  Torrend;, J., Likenesses of ‚Moses’. Story. in the: Central Africa  Harnack, A., Das ursprüngl. Motiv der Abfassung von Märtyrer-  u. Heilungsakten in der Kirche. (Sitzber. d. k. Preuß. Akad.  Folke-Lore (Anthropos 1910; T, p: 54—70):  d. Wiss. 1910, 6/7, S. 106—125).  Eerdmans, B. D., 'The Passover and the days of the unleave-  ned bread (Expositor 1909 Nov., p. 448—462).  Monteverdi, A., La leggenda di S. Eustachio (Studi medievali  Loisy, A., La notion du sacrifice dans l’antiquite israelite (Rev.  1909, 2, p 169—229).  d’hist, et de liti.rek. 1910, 1, Pı is30):  James, M. R:, Notes on Apocrypha (Journ. of Theol. Stud.  Driver,. Su Rar ; LIhe ‚Method ‘ of.‚Studying the: Psalter.  With  1910 Jan., p. 288—291).  special application to some of the Messianic Psalms (Expo-  Brandt, S., Über ein Fragment einer Hs des Justinus aus. der  sitor. 1910 Jan.; p: 20-—41).  Sammlung E. Fischer in Weinheim (N. Heidelb. Jahrb. 16,  I, 1909, S. 109—114).-  Gilse, Ib. van, Bewerkte psalmen (Teylers Theol. Tijdschr.  Pfättisch, J. M., Platos Einfluß auf die 'Theologie ‚Justins  49.10; 1: bl 45 79)-  Morison, E. F, The Relation of Priest and-Prophet, ın the  (Katholik 89, 1909, S. 401—419).  Texte  History of Israel before the Exile (Journ. of Theol. Stud,  Archambault, G., Justin; Dialogue avec Tryphon.  1910 Jan.;: p< 211—245).  grec, trad, francaise, introd., notes et index,  Al  Faus;  Preuschen, E., Vollständiges griech.-deutsches Handwörterbuch  Picard_et. fils, 1909..(400..p...16°).  zu den. Schriften des N. Test. u. der übrigen urchristl. Lite-  Eouillee, A, La Philösophie de ‚Platon.  J7 3: Hastone du  ratur.  platonisme et de ses rapports avec le christianisme.  3& edit.,  5°  M.  Giessen, Töpelmann, 1910 (VIII S..u. 1184 Sp. Lex.  revue et augmentee. . Paris, Hachette, 1909 (397.;p. 16°).  FF 3750.  The Codex  Älé:xandrinus (Royal Ms. ı D V—VIID). In reduced  photographic facsimile.  New Testament  and . Clementine  Haase, F., Zur bardesanischen Gnosis.  Literar. u. dogmengesch.  Epistles.,  London, British Museum, 1909.  3087  Untersuchungen.  [Texte u.. Unters. XXXIV, 4J.  Leipzig,  Heer, J. M., Die Stammbäume Jesu nach Matthäus u. Lukas. Ihre  Hinrichs, 1910. (VL. 98 S:; gr.:8°).  M  ursprüngl. Bedeutung u, Textgestalt u. ihre Quellen.  [Bibl.  S  Köhler, L., Nochmals die Kanones d  lesr'Rabbula, Bisch. v  Studien; . XV;, 1);  Freiburg, Herder, 1910 (VIII, 225 S. gr.  Edessa (Schweiz. Theol. Z. 1909, 3, S. 133/4)-  —, Zu Clemens Alexandrinus Quis dives salvetur e. 3 (Ebd.  55 M6  S. 134/5).  West-Watson, The Peraean Ministry (Mk ıo) (Journ. of  Theol. Stud. 1910 ]an., p: 269—274):  Ramsay, W. M., The Epitaph of M. Julius Eugenius, Bishop  Lindner, G., Vier Proben aus dem Johannesevangelium (Kap. 4;  of Laodiceia (Expositor 1910 Jan., p. 51—  13, 1—1$3; 20, I1—20; 20, 19—23 nach der Quellenscheidung  Faulkner, J. A., The First Great Christian  Creäd. (Amer.> Journ.  von G. Lindner) (Schweiz. Theol. Z. 1909, 4/5, S. 205-213).  of Theol. 1910, 1, p. 47—61).  Jesus.  Vier Vorträge, geh. in Frankfurt a. M  Frankfurt, Diester-  Aufhauser, ]  Die Heilslehre des h: Gregor.v. Nyssa.  Weß,: 1910.(119:5. 8°); M} 160  München, Lentner, 1910 (VIII, 216 S: gr. 8°): . M. 4  Michaud, E., La Soteriologie de St. Jean Chrysostome (Rev.  Dunkmann,  K, Der  historische Jesus, der mythologische  intern. de Theol. 1910 janv.-mars, p. 35-—49).  Christus u. Jesus der Christ.  Ein krit. Gang durch die mo-  derne Jesus-Forschung. Leipzig, Deichert, 1910 (96 S. 8°).  Cumont, F., La propagation du manicheisme  dans Vempire  M: 1;80.  romain (Rev, dhıst. et de.lit. rel. 1910, I p. 31  Boehmer, J., Der chronologische u. der geograph. Rahmen  Ten Cate, E. M., Augustinus’; afdwal  1:  ingen (Te?ylä’s Theol,  des Lebensganges Jesu (Z. f. wiss. Theol. 1910, 2, S. 121-147).  Tijdschr. 1910, 1, bl. 24—  —, Augustinus’ bekeering (Ebd.  bl..59-—88).  Seeberg, A., Christi Person u. Werk nach der Lehre seiner  Seeberg, R., Die Bekehrung Augustins, eine religionspsycholog.  Jünger, Leipzig, Deichert, 1910 (1l 109 S. gr. 8°). M. 2,80.  Studie (Relig. u. Geisteskultur 1909, 4,  290—309).  Brückner, W., Zur Christologie des Marcusevangeliums III  (Mc. 14,53—64; 8,27—10, 45) (Prot. Monatsh. 1909, 10,  Mondadon, L. de, S: Augustin professeur (Etüdes‘ 122; 1910,  S. 401—412).  P  Mayor, J. .B., Did Christ contemplate the admission of the  Burkiıtt, F:  .C., Saint Augustine’s Bible and the Itala (Journ,  of Theol. Stud. 1910 Jan., p. 258—268).  Gentiles into the kingdom of heaven? (Expositor 1909 Nov.,  Butler, E: -C;, The Rule of St. Benediet (Ebd.-p. 279—288)i >  P- 385—399).  Windstedt, E. O., The Christian Topography of. Cosmas  Völter, D., Die Entstehung des Glaubens an die Auferstehung  Indicopleustes. Cambridge, University Press, 1909 (X, 376 p.  Jesu, Straßburg;, Heitz, 1910.(1IK , 60.S. gr. 8").. M, 2.  8% XI pl  P2: 967 d  }  Kraemer, R., Die Bedeutung der Gottesgemeinschaft für das  sittl. Leben nach der Lehre des Paulus.  Greifswalder Diss.  Lanzoni, F., Il Liber. pontificalis ravennate.  Safonno, tip  Orfanotrofio, 1909 (91 p. 8°).  1900 (1V 203 S: 8%.  Greinacher, A., Die Anschauungen des Papstes Nikolaus I  Gry, L., Quand furent compose&es. les. paraboles ‚d’Henoch ?  über das Verhältnis von Staat. u. Kirche.  Freiburger Diss.  (Museon 10, 1909, p. 103-—141).  1909 (69 S. 8°).85—399) Wındstedt, O) The Christian Topography of Cosmas
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(Museon d 1909, 103-—141 1909 (69 83°)
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LOt, Fl Le mnonastere INCONNU pille par les Normands 545 Gannegieter, T) De : stand Va  e het contessioneel vraagstuk
(Bıbl de V’ecole des chartes 1909 sept.-dec.,. p. 433 —445) onder de gereformeerde Protestanten van Nederlandsche

Levison, W1 Aus englischen Bibliotheken I8l rch 35y 2 tionalıiteit In de ode helft der 6de CEeUW (Teyler’s Theol
I9OI0, 333—431) Tijdschr. I9I1O0, M 86—104)

JL’omek; B3 Studien ZUT Reform der deutschen Klöster 1m Horric de Beaucalre, Memoires du cardınal de Rıchelieu
Jahrh. Die Frühreform. Wiıen, Mayer N CO4 publıes d’apres les manuscrits Or1g1Naux. (1616—1619).

8°)IgLO (AAIUUL, 363 8°) M
die weltl Wiıssenschaft.

Paris, Laurens (444
Endres;, A„ Petrus Damıanı Magne, E, 172 Plaisant Abbe de Boisrobert, fondateur de l’Aca-

( Beitr. Gesch Philos. Miıttelalt. VIITL, 3 ] Münster, demı1e firancalse, 1592-—1662. Documents inedits. edıt
Aschendorff, IO10O (36 ST 8°) Parıs, » Mercure de France«, 1909 (500 D: 18° F 350

Hefiner: J W ürzburger Legendarfragmente us dem Ü I Jahrh. Rıchardson, H) Religio0us Toleratıon under the Great
(Hıst Jahrb. LOIO, I 56 — Elector and 1tSs Material ‚ Results (Englısh ISt Rev FOIO

SCHüulz, Marıa, Zur Arbeitsweise Sigeberts Gembloux 1m ]an‚ S E aa 10)
Tiber de scrinptortibus ecelesiasticis Arch 55 y I19IO, NegrI1, Pa Disegn1 dı Cristina Alessandra dı S5vez1a pCr un

563—571 ımpresa CONILTrO 11 129 dı Napolı (Arch SocC Rom. dı
Giraud, R Le Brln G'irard‚ fondateur CT premıer oran maitre Storia Patrıa 36 1909, 07—158)

des Hospitaliers de Samt- Jean de Jerusalem (ordre de Malte). Drımo sogg10rno dı Cristina dı Svezla iın Roma secondo
Etude hıstor1que haglıolog1ique, SU1VIEe de documents of1g1- le relazıonı de1l resident! Estens1. (Ebd 158—166).
aux inedits. A1x, Legras eı 1e., 1909 (160 80 C pl.) Gristina dı S5vez1a Torino (Ebd 166—172)

KeHr, PS Nachträge den Papsturkunden Italiens 111 (Nachr. OEg Cyvres, Pascal. London, Smith, 1909 IX 44I 8°)
VO:  — der (Ges Wiıss Göttingen. Phil.-hist. KI 909,

5 S a Schöttke, G5 Die Stände des Hochstifts UOsnabrück unter emGhelli HCcE de: The „Lider Senfentiarum“ Dublın Rev I9IO ersten . Bischof Ernst Aug Braunschweig-LüneburgJan., 139—166 (1662—1698) (Mitt Gesch Landesk. Osnabr.
Gauthier, E Ihn Thofail. Sa vIe, SC5 OeCeUuVvVTrITes These). 33 1908, 1—66)

Parıs, Leroux,; 1909 (1I31I 8 ll) Krüusch, B., Die ahlen protestant. Bischöfe VO Osnabrück
Grabm ANN, M., Eıne neuentdeckte Gandulphushandschrift (Hıst VO dem westf{äl. Frieden (Ebd 217—274).

Jahrb. I19I10, 79 —657) Stahl. Ha Martın Cochem und „Das Leben hrist1‘‘.
Hasenohr, W,, Patrıarch Joh Maurosıt Antıiochilen. kın ( Beitr. Literaturgesch. u Kulturgesch. Rheinlandes 2]

Charakterbild AUS der eıt der Reformkonzilien. Freiburger Bonn, Hansteın, 1909 200 80) 4,50
Dıiss. 1909 (60 5-) Dubruel, M., La congregation particuliere de la Regale 5SQU5

F3DriICcIUS, W.; Kirchl. Urganıisatıon 1m Bereich der heutigen Innocent X] er les papıers d’Agostino Favoritı T de Lorenzo
Rheinprovinz unl das. ] 1450. Atlas (I 5 00,000 7X 44 C: Casonı AUX archıves vatiıcanes (Rev des « hıst. I910Farbdr.). Bonn, Behrendt, 1909 DU JanVv., ) Ö X

Die beiden Karten der kırchl. Urganisationen, 1450 u,. 1610. Michaud, B Benoit XIV el la Bulle „Unigenitus“ d’apres le
Hältfte. Die köln Kirchenprovinz. | Erläuterungen duc de Choiseul (Rev intern. de I heol I9I10 Janv.-mars,Atlas]. Ebd 1909 (XXAXAIIL, 441 S 8() 121—128).

Bricarelii. C K dı Halle mıt Kle-Papa Callisto {11 (Civ h V.y3 Marıa Theresıas Korrespondenz
CAaitt. I9I10 febbr Y DE r INeNS AILIV Pıus VI (Hist.-pol. I9I0O, I, 31—48; 2

Trıfone, B, Le del monaster10 dı Paolo dı Roma dal S B
SCC. X [ al nNne (Arch SOcC Kom dı Storia Patrıa Burton, M, Ihe Lıte and ] ımes of Bıshop Challoner (1691

1909, 29— 106 3081 ols London, Longmans, 1909, Lex 80 25
Bernoullı, HE Die Incunabeln des Basler Staatsarchivs Barry, W.; Challoner (Dublin Rev I9I10 Jan., 1—27)

(Basler Gesch 1tk 1  ‘9 1909, E Braun; B Die Entstehung der CVaNs., Gemeinden in kırmland
Schnitzer,;, I Quellen Forschungen ZUT Geschichte Savona- selt 1772 Rostocker 1366 1909 8°)

rolas.
tiners Piero Parenti.

Savonarola ach den Aufzeichnungen des Floren- Mathiez; A Les philosophes et la separatıon de l’Eglise etf de
Leipzig, Duncker HE I9I10 (CLAU. l’Etat SH France la fin du XVIIITe 5i (Rev hıst. I9IO JanvV.-

322 8%) 65 D fevr., 63—79Brückner, H Vom Bischof ZUum Konsistorium iın Kursachsen Dudon, P Lettres inedites de Lamennaı1ıs chanoıne Buzzetti
A WI1SS. Theol I9I10, 2, 147 —180) (Etudes 1I22, I191L0, 204 —221).

Eglı, Schweizerische Reformationsgeschichte. I5I9 Konschel, Der Königsberger Religionsprozel Ebel
25 Hrsg. Fınsler. /.ürich, Zürcher P IoOTO Diestel. (Muckerprozeß(). Erste Darstellung auf Grund
(XZVYL 424 Sn 8°) 6,50. des vollständiıgen Aktenmaterı1als. Königsberg, Beyer, 1909Schuhmann, G Die „große” Dısputation Bern (Jan 152

81 —161
E& S 8°) F, (X

(Z schweız. K  C 1909, ama DE AT Hügel; Father Tyrrell: Some memorI1als of the last
41—274) twelve of his ıife (Hıbbert Journ. VIIL; 2) I9I10O, 233-252)Schlachter, ; as Evangelıum der Reformation AInl Berner UOsborne, C6 George Pyrrell: triends Impressions (EbdReligionsgespräch 1528 Bern, Wyss, 1909 (64 8°) 253—263).Bürckhardt, Px Die Katastrophe der Zwinglischen Politik
(1531) (Schweiz. Theol. 1 909, 1, BA RS; 2, 49—61).Luther’s, M., Werke Systematische Theologie.Kritische Gesamtausgabe.Weimar; Böhlau, 1910 (ZEENV. 675 Lex 8°) Krieg; @ Enzyklopädıe der theol Wissenschaften nebst Me-Schornbaum, K., Aus dem Briefwechsel Georg Kargs 1547 thodenlehre.— 1557) (Beıitr. bayer. K AVI,; 1909, wo 79—84 2y erb. Aufl Freiburg, Herder, IQI10 (ALVi

Die Geistlichen der Markgra{fschaft Brandenburg-Ansbach 331 ST 8°)
VO  } 1520—1578 (Ebd 85 —092). Macalister. A The Personal Religion of an Evolutionist

(Exposıtor I9I10 Jan., 1 —20Piccolomini, Ba Dıiarıo TrOoINanO dı Nıccolo Turinozzi (annı Schulze, M., Ott Ul. dıe Welt Das Weltbild der1558—1560) (Arch SOcC Rom dı Stor1a Patria$ christl. Gottesglaube (Relig. Geisteskultur I910, 1, 1-2|1909, 5$—28) Gales, Ea Catholicism and Happiness (Hibbert Journ. V,Maclear, E and W ıllıams, W W., An Introduction 2, I9I10, 82—3093)the Articles of the Church of England. New and IC  < ed
London, Macmillan, 1909 (XIL, 491 8°) Tüfts; ] yInan, N SNCail,; H:, The Ultimate

'Test of Religi0us Iruth 15 1t Historical Philosophical?Monod, H! La Saint-Barthelemyv. La -version du duc d’Anjou (Amer Tourn.  of Theol I9IO, E 16—46(Bull Soc de l’hist. du Protestantisme franCals 1909 Ermers; Het algEMECNE zekerheidsvraagstuk (Studien, deel!nNOV;-dec:, 485 — 42 ’ 493—9524)Therese Kınde Jesu, aus dem Karmeliterorden. Leßensbild Perrıer, L! 'Ihe Reviıval of Scholastic Philosophy iın the
ıhr selbst entwortfen. Aus . dem. Franz. V. Drammer. roth Century. New York,

344 3°) olumbia Univ. Press‚ 1909 / (VIELAachen,; Jacobı, (3851 E E: 24n tofe)) Geb 50
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Farges Etudes phiılosophıiques DOUL vulgariser les theories Benkenstein, O; Das relig1öse Moment 1 Erziehungs- und
d’Aristote f de b TIThomas el leur accord V les Unterrichtsplane Franckes. Erlangener DIss 909

(60 8°)
Sa”dilce du INOUvement

Theorie fondamentale de l’acte et de la PU15-
Le evenir 5\xA causalıte, ina- StOIZ, AI Gesammelte Werke Erziehungskunst 7

lıt  €e Avec la du inodernısme philosophique Parıs, erb Aufl., hrsg. Mayer. Freiburg, Herder LOIO (IX
Berche ST Traln: 1909 (448 8°) ‚Y 359 8°) 3,40

Steinmann, ber wıissenschaft] relıg Dogmatısmus Albrecht, Katechismusschätze 11 der Stadtbibliothek W eissen-
(Relig Geisteskultur 1909, S. 46—6 burg 1ı (Beıitr bayer DAl I1909, 72 79)

Hoessilin, Va Gottesvorstellungen ul Gottesgefühl (Ebd Peters; M., Der Bahnbrecher der inodernen Predigt Joh Lor
108—130) Mosheim 1n eCiIiNeEN homilet. Anschauungen dargestellt g..

Schwalbe, G., ber Aarwıns Werk: ‚ DIE Abstammung des würdigt. Leipzig, Deichert, I9IO XI 227 8° 4,00:
Menschen“‘“‘ FA Morphol. Anthropo|l ILOIO 3’ 441-472) Perger: A Homiletische Predigten üb die SO1]111- U, testtägl.

Werth Das geolog Alteı dıe stammesgeschicht! Bedeu- Evangelien. Aufl Paderborn, Bonifacius-Druck.,
tung des Homo Heidelbergensis (Globus 1L909, L3 229 232) i19IO (AAVI 468 248 8°) 4,50

Steinmann;, Zui Ausemandersetzung M1 Herrmanns Hammer Altarssakraments- Herz Jesu Predigten Ebd
„Offenbarung u Wunder (Z WI1SN  n Iheol 5 Q7-121) I9IO 188 U ] 8°) M

Downer, TIhe 1ss1on and Ministration of he Holy Jäger Schreckensrute des Unglaubens, ihre Gefahr Hei-
Aufl

Wınterbotham
Spirıt Edinburgh Clark 1909 (AXX 347 8°) / $ 6 d Uuns soz1ale Fastenpredigten

1.80
Regensburg,

(In the Omniscıence of C(QUT: Lord (Expo- Pustet 1910 197 8
1909 Dec,. 451 — 0103)] Die gemischten Ehen Fastenpredigten Aufi Ebd

Hake, K ZLönde CIl doop (Theol. Iidschr. 1909, 6 bl 538-59) 1910 (VII 16 O5 M
Thurston; E TIhe Early Cultus of the Reserved Eucharist Müller, Eın ST gallıscher Josephsverehrer des 1 Jahrh

Journ of Theol Stud I9I10 Jan RN 9) CZ schweiz $ 161—174 4‚ 275—293)
Salavılle, P L’Eucharistie x les eglises Orient (Rev August Bruining, Godsdienst C111 verlossingsbehoefte (Teylers Theol

T1 dschr I9I10 I1—23)I9I0O Jal V., 41—6
Hokder, Ar Le desır naturel de la Ol beatıfique (Ebd

N
FAunce; Pa The Religious Function of Publıc W orshıp

( Amer. Journ. of Theol I9I10, i
Hilbert,; G., Nıetzsches Herrenmoral dıe Moral des Christen- Dalton; N., Ordinale Exeter chapter Ms 3502 collated

LUMms,. Le1ipzig, Deichert, I9I1IO (54 &-  OL, 8°) 0,80 ıth Parker Ms |Bradshaw S0oc Vol 38
W ard he Eithics of StIroNg language (Dublın Rev 1910 London, 1909 Ä y 52 Ö

FD 90 E Jacopone da Todi, the pOCt of the „Stabat mater“ (Quarterly
Schulz; © Zur Psychologie des sıttl. Bewußtseins (Natur Rev I9IO Jan:;, z

Batka Studien ZUr Geschichte der (Kiırchen-)Musik 112 Böh-I9I1O, Z 100 — 108).
Controverses D I1HENBoule, D Les qUESUONS de responsabilite Die karolinısche (Karls IV) Zeıt Forts:) (Miıtt d

GEHTGs (Nouv. Rev Theol 1910, Gesch Deutschen 111 Böhmen 48 1909, 144—149)
Moisant, .0  Ja responsabilite. IT La NOLLON chretienne 5 cao113 P 27 Novi L1 Numentı DIIM10LV1 della

(Etudes 120, 1909, 642 —666) Chiesa Roma Pustet 1909 (164 6°) 1L.60
Ancora CIHMMHEeT de1 Marco Marcelliıano dı Papa

am aso (Rıv SEICHZG teo|l IOIO 20-—130)Pra  ische Theologıe. Marucchas Dı unl pıltura del Cim1ıter10 dı Pretestato (la
Rıchard Origines T developpement de la Secretairerıe

S51 detta Incoronazione dı spine) 112 CU1 pPuO LICONOSCETSI
Gontributo allo studiod’Etat apostolique (Rev C’hist ccl IOIO s 6— 2) S LEeESTLMONILO dı Gilovannı Battısta

Fournıer
del quarto Vangelo (Nuovo Bull dı archeol L909, dHıstoire de la Jurıdiction ecclesiastıque (Journ 15des Savants 1909, [ 40—9554) SCavı nelle Catacombe Scoperta un oraffito PTFECSSO leBesson Des attrıbutions des CVEqueES 9  evard des legs Catacombe dı Sebastıano ndızı dı ANLICO(Nouv Rev Theol I9I10 1ö—32 CNM1SUHANO, PICSSo Civitanova ne] Piceno (Ebd 217Herz0ßg; Von em Recht der Kırchen sıch geEgENSECIHNS DE — 220kommunizlieren (Rer intern de heol I9IO 9 France Etude SUrp. I18-—25) Male, L’Art relig1eux du

Balog, Ba Die Eheformvorschriften der Dekrete „T’ametsi“ l’ıconographie du INOVEN Ä  age et SUL (D  5 d’inspiration
3e e  dit., CVUC et augmentee 189 STaV Parıs Colin I9I0„Ne temere“ nd dıe Bestrafung des Religionsdieners WESC

der (493 4°)Vollzugs Irauung VOT em Nachweiıs der Zivilehe. Marriage, and E E} he Sculptures of Chartres CathedralStuttgart, Enke, I9I10 ÖS 893 Les Sculptures de Ia Cathedrale de Chartres. Cambridge,Lade, Das relig1öse Leben Rußland (Relig. elstes- University Press, 1909 V 270 8°) ] BAkultur I1909, $ 236—1248).
Overmans, T: Russischer Mystizısmus (St Laach L9IO,

Endres, „Die Verherrlichung des Dominıkanerordens®®

2) — 141)
111 der spanıschen Kapelle Marıa Novella /Ä Florenz

Aeberhard; A., Der Protestantismus 1ı111 Ltalien (Schweız. Theol Z christl. Kunst 1909, l 5Sp 23—328)
Eanse: K Die Werke Multschers des Meisters Mess-

1909, 6, 236—246) kırch ı1111 Kloster Heıuligkreuztal ( Württ Viertel) LandesgeschMäres: Les Muselmans dans I’Inde (Etudes 122, I910, [909, 455—475)d0—091I. 181—1095) Eechanteur, Tabernacle, als de l’exposition e crucıfix (Rev.
Verhandlungen des 35 Kongresses NeLe Missıon 1n Stuttgart de l’art chr.:  er 1909, Y RI OF24)

Essal1909. Hamburg,  24 CM Agentur Rauhen Hauses, I9IO Broussolle: G LZArt; la Relıgion et 1a Renaıissance.
207 3: Of. 8°) M SUur le dogme el la pıete dans l’art religieux de la Renaissance

( A1v1ino,; P Das Wesen der Macht de1ı Kırche (Schweız ıtalienne. Parıs: Tequi, I910 492 80 VeC 139 graVv.).Theol L 1909, 6, 47:279) F'r
Der schweizer. Katholikentag Zu 909 ffiz Festbericht Di1ez2, e ın Karton der „Ginoch: dr ynutti“ für Leo Be1l-

Stans, Matt, 1909 (352 23 oßS  e CO  L 2,80 Gesch Raffaelwerkstätte (Jahrb Preußtrage
Ruiz- Amado, K E1 C nunıero de MonjJas (Razöon fe Kunstsammlungen I910, 1y 5 30-—39.

1909 C“ p. 148—161). Dodgson,- B Eıne Apostelserie VONT Jakob Corneliß
Hodson, Cr Ortuar Ritual and Beliefs 5. 40

the ıll trıbes Assam (Arch Religionswiss. AlL, Killermann,; CR Die Blume der 5SOS. ‚„„‚Madonna miı1t der Wiıcken-
4y 1909, 47=459) blüte‘‘ CL christl. Kunst I1909, I Sp 305—310)

Goldziher, TE W asser als ämonen abwehrendes Mıttel (Ebd PeFSiICH, O, Madonna delvaggıa (Nuova Antologia I9I10 febbhr. 15AUTL, 1; IQIO, 46) 499 -—5 14)
Geisseler, H E} UÜber relıg1öse Erziehung der Kinder: auSs Mısch- Hiıelscher, H) Künstlerisches Empfinden der relig1ösenehen (Disch. Juristen-Ztg. I910, A, 5Sp 70L Sa—238) Malereı (Relig. ul Geisteskultur I909, I 38—46
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Meschler, M.. { Das en unNnsSeTes Herrn Jesu Schmidlın, IIr J Pııyatdozent A der nıvers. Münster,
Christi, des Schnes Gottes, ın Betrachtungen. Die kirc  iıchen ustiande 1n Deutschland
Sıebte Auflage. Mıt einer Karte Palästina (AB

wel Bände 80 (XXAINU ; 1240 M, VOT dem Dreißigjährigen riege nach den
Zeıt Jesu,. bıischöflichen Diözesanberichten A88! en Heılıgen Stuhl
geb. ıIn Kunstleder ; (Erläuterungen und Ergänzungen Ü Janssens Geschichte

„Diese Betrachtungen zeichnen sıch AUS durch iıhre des deutschen Volkes). Nvornehme, ruhıge Art des Vortrags, iıhre unaufdringliche, ber
darum nıcht wenıger eindringliche Form un Ausgestaltung. Teıil Bayern (einschl. Schwaben, Franken; ber-
Enger Anschlußß 4A11 das Waort der OUOffenbarung, tiefes Erfassen und Niederösterreich). G 166) 4,60 Früher

ist erschienen: eıl sterreich. (LXVI 188)der darın verborgenen Schätze 1st das Hauptmerkmal des
|Der Teil WIT: West- nd NorddeutschlandWerkes.“ (Pfarrer Dr. Franz Keller).

behandelnSchäfer, Dr H., Kanonissen un 12a
Die Verfasser )EJ7=uEn  Me Bearbeitung dern1ıissen. Die Kanonische Ab  n Auszug aus Römische

durch ıhn . en römischen Archıven erschlossenen bischöf-Quartalschrift Jahrg. Lex.-8° (VI ıl 42) 1,50
Mıt_ dıeser Schrift, welche den Weiheritus für dıe kn Iıchen Quadriennalrelationen aUuSs Deutschland anl Vorabend

nonısche Abtissın un iıhre altkirchliche Vorgängerın, dıe des Dreißigjährigen Krıe iıst allgemeın als höchst wichtiger
katholische Dıakonisse, zZzu Gegenstande hat, beschließt der Beıtrag deutschen Kirchengeschichte AIl einem iıNrer ent-

Verfasser seıne Studıen ber die Erscheinung der Kanonissen- scheidendsten W endepunkte begrüßt und sehr günst1g auf-
der adel:ı Damenstifter 1im deutschen Mittelalter. SCHOMMC worden.

onrat Sickinger’s Sonn-: und est Seit kurzem ıst vollständig geworden :
Preıistagspredigten. 572 S 268 80 Profi. Dr Heinrich, Dogmatische Theologie. FortgeführtM., geb Verla 205 Bände.Breer &s Thiemann 1n Hamm es durch Dr. Gutberlet,; Protessor der Dogmatık und Apologetik.

Theologische Erkenntnislehre ; insbesondere Oln en praeambula fider und
den motiva eredibilitatis (Apologetik) ; O1l dem Glauben, den Glaubens-
quellen, der Glaubensregel un! em Glaubensrichter : ONn der heiligen
Schrift. X AA und ö32 9,20

Bd
Zweiıte Auflage.

{1 Von der Tradıtion ; VO em unfehlbaren kırchlichen Lehr- nd Rıchteramt,
ınsbesondere des Papstes und der Concilıen ; Glauben nd Wiıssenschaft.RCYIIB Bénédictine Zweıte Auflapge. 111 nd 302

111 (Gottes Daseın, Wesen und Eigenschaften, Zweıte Auflage. 388| 864X XVIIe nnee 1010 M I
[dıie Trinıtätslehre. Zweiıte Auilaee. 111 nd 640 M 8,60Sommaire du No L Die Lehre der Schöpfung und | ‚Vorsehung. Die Engellehr Zweiıte
Auflage. 388| und ö24 EJanvıer. M4 Die Lehre Ol der Natur, dem Urstande un em Falle des Menschen.
(Christliche Anthropologie). Zweiıte AuLLaSe. 5 8364 IDe Bruyne, Quelques ettres VII Von den Werken (sottes. M I  rarinediıtes de Jeröme. Wil- A nd 548

mart. Le De mysteruıs de Hılaire 111 Von der Gnade, on der Vorherbestimmung ; VO der Rechtfertigung ; VOoNn
den eingegossenen Vom Vei-

Mont Cassın. Chapman dienste. 111 und 69; en'den und Gaben des heuligen eistes.
I  —The contested Letters otf Pope Liberius. Von den heiligen Sakramenten. Allgemeıiner eıl Die Sakramente der

Morin. Le plus ancıen C(o- Taute, Fırmung, Eucharıistie. VI un 590 ‚75lectionaire de I' mglıse romaıne. D Von en letzten
Schuster Martyrologium Die Sakramente der Buße, Olung, Priesterweıhe und Ehe

Dingen. 111 und 954 14.25Pharphense, CX apographo ard L1am:-
burını codicıis saeculi .68 Ber- r Bis Z R S August liefern WT' In vollständiges Exemplar sTatt

111 V herabgesetz zZu e M.Te Un aAdversaıire des Benedictins
de Saınt-Maur. ercier de Saint-Leger. Münster Aschendorfische Buchhandlung.

Notes et ddioeuments. Verlag der Äséiiéhdbrfl€chen uchhandlung, Münster 1,
d’Herbigny, Sur le second

Qui sSunt UNdiQuUE dans le d’Irenee, Soeben erschıen 111 UNSETeT. „Sammlung auserlesener Werke der Literatur‘‘:
Hr ilmart Miıssa
Catechumenorum. Morin. Goethes Faust
Can Diacre A? le pseudo-Jeröme SUur Für hule und Haus herausgegeben VO  $ Dr W, Schellberg, Oberlehrer In Aaschen.] epitres de Paul Morin 320 Seiten. Mıt Bildern. Geb 1n Leinwandbd. I,50 Mark

et Lehmann Le glossaire biblique Bezug durch alle Buchhandlungen.du momne Albert de Stiegburg. Neben den schon vorhandenen usgaben wird sıch diese urch dıe KEıgenart ihrer Anlage gew1ß
UComptes rendus. behaupten. brmgt den gyanzen ersten Teıl, abgesehen (9)41 wenigen Stellen, dıe aUuSs pädagogischen Grün-

und dichterisch wertvoller Proben. Sie macht ' also mıt der Gesamtdichtung bekannt.
den gestrichen sind; VO' zweiten Teile g1ibt S16e eine Inhaltsangabe miıt eıner Auswahl charakteristischer

Die ErläuterungenNotes bibliographiques. führen VOTIN Standpunkte der NEUETEN Forschung In den @18 der Dichtung und des Dichters e1IN. Ihnen
schließt sıch e1ıne Darstellung der Hauptcharaktere und der Gedankenwelt der Dichtung Die Ausgabe
wird 1ın ihrer Brauchbarkeit noch erhöht durch den Anhang, In dem Proben ABn  D Marlowes Faustdrama,
Lessings Faustfragment und (z0ethes Urfaust AUS dem Nachlaß mitgetellt werden. Vorangestellt aınd

Direction el Adminıstration : den beıden Teijlen die Titelblätter der Originalausgaben, SOWwile' eine 18|
und des Gemäldes VONN St1ıe ar

rgabe der Büste VOTN TITrıppel
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